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Verhaftung in Ooorn
Die Leistung eines Unzurechnungsfähigen

WIB Doorn , IS. Dez . 2m Saus Doorn , der Besitzung des
Ehemaligen deutschen Kaisers » lam es deute zu einem
» fsedenerregenden Borfall .

Im Lause des Nachmittags überstieg ein unbekannter Mann an
Einer einsamen Stelle die Saus Doorn umgebende Mauer , ob»«
tafe jemand ikm dabei bemerkte. Später wurde der Eindringling
jedoch „on mebreren Dienern in einem der Türme des Schlos¬
ses entdeckt , überwältigt und der Polizei übergeben.

Ls stellte sich beraus , das, er einen Revolver schweren Kalibers ,
I»wie einen groben Dolch bei sich führte . Der Festgenommene
ist deutscher Staatsangehöriger . Er verweigert hart¬
näckig Auskunft über seine Personalien , sowie über den Zweck
keines ausfälligen Treibens . Es ist jedoch bereits festgestellt wor,
den, dab er sich feit vergangenen Samstag in Doorn aufhält .

Der ^ aufsehenerregend« Zwischenfall wird mit einem anderen
» erkmürdigen Borsall in Zusammenhang gebracht, der sich bereits
a« Sonntag ereignete . Als am Sonntag ein Kraftwagen durch da»
Aubentor der Besitzung des früberen Kaisers , an der sich stets zwei
bolläudische Landjäger auszubalten vslegen» hindurchsuhr, gelang
** ebnem fremden Mann , hinter dem Auto unbemerkt durch da»
£ »r ')> schliivsen und so in den dahinterliegenden Park zu ge¬
langen . Er konnte auf diese Weise bi» in die Borball « de»
schlosst» Vordringen. Dort wurde er jedoch angehalten . Er er«
klaute darauf , dah er den ehemaligen deutschen Kaiser sprechen
» üss« . Da man ibn aber für einen Geisteskranken ansah , wurde
er ^der Polizei übergeben . Als diese jedoch den Häftling , der deutsch

sprach und augenscheinlich ein deutscher Staatsangehöriger war ,
nach einiger Zeit wieder auf freien Fub setzte, erklärt « er,
dab er bald wieder zurückkehren werde. Dies« Ankündigung , die
man anfangs nicht allzu ernst aufnahm , ist wahrscheinlich von dem
Manne jetzt verwirklicht worden.

WTB . Doorn , IS De, . E» ist bisher noch nicht aufgeNärt , ob
es sich bei dem vermutlichen Anschlag auf den vormaligen deutsche«
Kaiser um ein planmähig vorbereitetes Attentat , oder um die Tat
eines llnzurechnungsfLbige« bandelt , oder ob man es mit eine«
bloben Einbruchsoerkuch zu tun bat , bei dem sich der Täter
bewaffnete, um einer Festnahme gewaltsamen Widerstand ent»
gegensetzen zu könne «.

Da Doorn verhältnismäbig klein ist und nur den Ebarakter eine»
Dorfes hat , besitzt es kein Gefängnis , so dab der Berbaftet « di«
Nacht im Eemeindeiaus , «bringen mub. Die Untersuchung
wird heute fortgesetzt .

*
Allem Anschein nach handelt es sich bei der Affäre um

einen Geisteskranken . Denn mit „dem Dolch im
Gewände " ziehen Attentäter heute nicht mehr los — es
fei denn gegen Romantiker , die „einst mit Szepter und
Kronen spielten"

, um ihnen einen von ihnen begehrten be¬
deutsamen Aufputz und der Welt Stoff zu Sensa¬
tionen zu geben. Denn wer sollte auch dem armen gröhen-
wahnstnnigen Toren von Doorn etwas zu leide tun ?

Wimierltzlfe
verdMigungsmaflnahme«

Berlin , 12. De». (Cig . Draht .) Im Haushaltsausfchub des
Reichstags wurden Montag durch die Initiative der Sozialdemo¬
kratie sowohl für die Winterbilfc als auch im Abbau der Paven -
»otverordnungen beachtliche Fortschritte gemacht .

Abg. Ausbäuser (Soz.) berichtete über den Beschluß des sozial!
politischen Ausschusses zur Winterhilfe , der auf Grundlage der' Gialdemokratilchen Forderungen einstimmig angenommen worden
foar. Die Relchsregierung wird darnach aufgefordert , für alle Ar -
«en von Empfängen öffentlicher Unterstützungen und Renten eine
Zusätzliche Winterhilfe ru schassen, deren Durchsührung den Ge¬
meinden übertragen wird . Die Hilfe besteht in unentgeltlicher Be¬
lieferung mit Naturalien und Kleidungsstücken, wobei eine Ver¬
minderung der Eeldunterstützung nicht eintreten darf . Die Mittel
hierfür mübte das Reich den Gemeinden zur Verfügung stellen,
^ erlangt bat die Sozialdemokratie im Sozialpolitischen Ausschub ,
Ar« bestimmte Quantitäten von Brot . Fleisch und Kohle für die
Erwerbslosen bereitgestellt werden . Diese Forderung war im
>o»ialvolitischen Ausschuh fallen gelassen worden . Im Hausbalts -
?uo !chuh traten nun die Nationalsozialisten für die Wiederher¬
stellung der sozialdemokratischen Forderung ein . Sie nahmen also
Eine andere Stellung ein als im sozialpolitischen Ausschuh .

In der Finanzierungsfrage wurden kein « Beschlüsse gefaht . Die
Deckung bleibt der Regierung überlassen. Abg. Hertz (Soz .) stellte
gegenüber den vom Reichsfinanzministerium bervorgebobenen
Finanzierungsschwierigkeiten fest, dab der sozialdemokratische An¬
trag für Brot 70 Millionen , für Kohle 70—80 Millionen und für
Fleisch 40 Millionen Mark beanspruche. Die Deckungsvorschläge
reichten für diese Ausgaben aus . und die Regierung habe erst kürz¬
lich wieder hundert Millionen für Roggenstützung zur Verfügung
gestellt. Sie solle entsprechend der Erklärung des Staatssekretärs
Planck im Plenum endlich einmal sagen, wieviel Millionen sie zur
Verfügung stellen wolle. Die sozialdemokratischen Deckungsvor-
Ichläge : Aufhebung des Treibstoff -Beimischungszwangs . Wieder¬
erhebung der Ausgleichsabgabe für Mineralzölle und so weiter
brächten ungefähr 170 Millionen .

Die Regierung wollte nur eine Verbilligungaktion durchführen,
aber keine unentgeltliche Lieferung . Sie wird nun gezwungen sein ,
ihren bisherigen Standpunkt zu korrigieren . Jedenfalls liegt ein«
einmütige Willenserklärung des Ausschusses vor , die Winterhilfe
in der Form durchzufübren, wie sie die Sozialdemokratie im So¬
zialpolitischen Ausschub skizziert hat .

Wird tzerriol gestürzt ?
t

Schuldendebatt « in der französischen Kammer

nwi «, 12. De». (Eig . Draht ) . Die französische Kammer hat sich
^ Montag noch nicht über die Schuldenzahlung an Amerika aus -
prsvrochen , sondern nach einer dreistündigen Rede Herriots , in der
"kr Befchiuh der Regierung , die am 15 . Dezember fällige Rate an
Amerika mit Vorbehalt zu zahlen , begründet wurde , die Fort -
'Ehung der Debatte auf Dienstag nachmittag beschlosien.

Di« Vertagung wird offiziell damit begründet , dah der Finanz -
der auswärtige Ausschuh der Kammer erst zu dem Beschlub

Regierung Stellung nehmen und dann eine Entschließung aus -
^ beiien müsse. In Wirklichkeit muh Serriot sich gemäb den ge¬
soffenen Vereinbarungen erst mit England ins Einvernehmen
^ tzen . um zu beraten , in welcher Weile man nun gegenüber Ame-
lI® vorzugehen gedenkt . Die Rede Herriots bat schlechten Eindruck

« Macht, was der Ministerpräsident am Schluh seiner Ausführungen
^ lbft filhlte . In den Wandelgängen der Kammer wurde nach
^ luh der Sitzung allgemein erklärt , dah die Regierung am Diens -

«eftürK werden wird , da sie von über 600 Stimmen höchstens
§ 0 erhalten werde . Die Sozialisten sind , obgleich noch kein fester
schluh vorliegt , entschlossen , der Regierung das Vertrauen zu"Errvrigern. Nach der Haltung der Rechten und der Mitte bei den
^ scheidenden Äellen der Rede ist auch dort mit einer geschlosse-

Ablehnung des Regierungsstandvunktes zu rechnen .
Die Red« Serriots gliederte sich in drei Teile Im ersten Teil

der Ministerpräsident einen historischen Ueberblick über das
^
chuldenproblem. Gleich zu Anfang seiner Ausführungen wies Her-

mit lobenden Worten auf die Interventionen Amerikas im

£
***«« auf Seiten der Alliierten hin . Er erklärte , dab die groben

^ Gierigkeiten , in denen man sich jetzt befinde, darauf zurückzu-
^ » ren feien, dah Amerika die bei der Unterzeichnung der Frie -
^ Ntzverträge versprochenen Sicherbeitsgarantien nicht gewährt

und dab die Vereinigten Staaten nicht in den Völkerbund
^getreten feien . Er erinnerte an die Vorbehalte , die bei der Ra -

«H
*«i

Gerung des Schuldenabkommens im Jahre 1929 von der Kam»
»Nh dem Senat gemacht worden sind und die sich auf der

gleichzeitigen Ratifizierung des Poungplanes stützten . Der Poung -
vlan . bei dessen Ausarbeitung Amerika an hervorragender Stelle
beteiligt war , habe eine tatsächliche , wenn auch nicht eine juri¬
stische Verbindung zwischen Reparationen und Schulden hergestellt.
Wenn Frankreich den in diesem Plan vorgesehenen Betrag von
200 Millionen Pfund jährlich erhalten hätte , wäre es befriedigt
gewesen und hätte die amerikanischen Schulden regelmähig gezahlt.
Aber dieser ganze Mechanismus sei durch das Hoover-Moratorium
vom vorigen Jahre zerstört worden . (Lebhafter Beifall der Rechten
mit Ausnahme der Sozialisten und Kommunisten).

Serriot warnte vor der Gefahr , einen Keil »wischen England
und Frankreich »u treiben , während doch Frankreichs gesamt« Po¬
litik auf dem französisch -englischen Bertranensabkommen aufgebaut
sei (Lebh. Beifall ) . Besonders maßgebend für feine Entscheidung
sei jedoch gewesen , dab Frankreich die Respektierung der Berträg «
zum Grundsatz seiner Politik erhoben habe.

Oie französische Schulöenöebatte
Paris , 12. De, . Die sozialistische Kammerfraktion

nahm auf Grund der ablehnenden Haltung Amerikas in der Frage
der Dezember-Rate einstimmig eine Entschliehung an , in der die
Regierung aufgefordert wird , im Einvernehmen mit England eine
allgemeine Konferenz einzuberufr «, die alle internationalen Ber -
pfftchtungen zu berichtigen und internationale Transferierungen
ohne Gegenleistung » u beseitigen hätte . Inzwischen,
heiht es in der Entschliehung, möge die Regierung die Zahlüng am
15. Dezember aukschieben .

Paris , 12. Dez. Die linksrepuvlikanische Kammerfraktion
hat nahezu einstimmig einen Beschlub gefaht, gegen jede Zah¬
lung zu stimmen.

Paris , IS. Dez . Bei den Kundgebungen , die Anhänger der
„sction krsnraise" gegendie Schuldenzahlung an Amerika
am Montag veranstalteten , wurden insgesamt « 80 Personen fest¬
genommen , von denen aber die meiste » nach Feststellung ihrer
Personalien wieder auf freien Fuh gesetzt wurden .

Berlin , 12 . Dez . Reichsaußenminister Freiherr v. Rearath
ist heute nachmittag von Genf wieder in Berlin «ingetroffen .

‘Wo» bedeutet
Sieg de« Gleichberechtigungsgedankens gegen hohen Preis

bei unsicherer Zukunft
Die Einigung auf der Genfer Fünfländerbesprechung ist

insofern ein bedeutendes und erfreuliches Ereignis , als sie
die Rückkehr Deutschlands in die Abrüstungs¬
konferenz ermöglicht. Schon das allein ist ein wichtiges
Ereignis , wenn man bedenkt , daß die Konferenz feit dem
Sommer , praktisch lahmgelegt war , als die Regierung Papen
beschlossen hatte , solange an ihr nicht wieder teilzunehmen ,
bis die Gleichberechtigung grundsätzlich zugestanden
werden dürste . Der im September unternommene Versuch ,
ohne Deutschland weiter zu beraten , erwies sich sehr bald als
undurchführbar , weil die wichtigsten Beschlüsie in der Lust
hingen , solange die Zustimmung Deutschlands fehlte.

Me Genfer Einigung ist aber auch aus einem anderen
Grunde erfreulich: Sie erledigt zugleich den gefährlichen
Vorschlag des Amerikaners Norman Davis , der dahin
ging , die gesamte Konferenz auf zwei bis drei Jahre zu ver¬
tagen , und stch einstweilen mit dem Abschluß eines soge¬
nannten Vorvertrags zu begnügen, der lediglich die überaus
dürftigen bisherigen Teilergebnisie umfaßt hatte . Dieser Vor¬
stoß, der praktisch die Vertagung jeder ernsthaften Ab¬
rüstungskonferenz auf den Sanktnimmerleinstag bedeutet
hätte , ist damit abgewehrt .

Was bedeutet aber wirklich die ganze Einigungsformel '?
Wenn man den Pariser Nationalistenblättern Glauben schen¬
ken sollte, würde sie eine glatte „Kapitulation Herriots " vor
Deutschland darstellen . Aber die offiziöse Schleicher -
Presse bezeichnet sie als einen großen Sieg des deut¬
schen Standpunkts . Hingegen äußert sich die offiziöse
Pariser Presse sehr zufrieden und versichert , daß Frank¬
reich im wesentlichen seine Sicherheitsforderungen
durchgesetzt hätte , ohne die Zukunft hinsichtlich der deutschen
Eleichberechtigungsforderungen zu präjudizieren .

Der Angriff der französischen Rechten auf Herriol
entspringt durchsichtigen innerpolitischen Gründen . Sie sind
das Trommelfeuer, » mit dem die Reaktion die Regierungs¬
festung für die neue Schuldendebatte sturmreif machen will
Umgekehrt soll das überschwengliche Lob , das die deutsche
Regierungspresie dem Kabinett Schleicher zollt, dazu dienen,
die noch schwebende Existenzgrundlage der neuen Regierung
zu untermauern .

Wir Sozialdemokraten haben wahrhaftig Gründe
genug, um unsere Oppositiongegen das Kabinett
Schleicher mit unverminderter Schärfe fortzusetzen , so daß
wir es nicht nötig haben , einen außenpolitischen Erfolg dieser
Regierung zu bestreiten , wenn er wirklich erzielt sein sollte.
Und so wollen wir anerkennen , daß das Abenteuer , das
die Regierung Papen -Neurath gewagt hatte , als sie den Boy¬
kott über die Abrüstungskonferenz verhängte , unter der Re¬
gierung Schleicher -Neurath einigermaßen glimpflich be¬
endet worden ist . Wir wollen sogar nachträglich seststellen ,
daß dieses gewagte Spiel vielleicht notwendig gewesen ist , um
Frankreich zu einer wenigstens theoretischen Bejahung der
deutschen Gleichberechtigung zu bewegen.

Aber steht nicht der Preis , mit dem dieser Erfolg er¬
kämpft wurde , in einem Mißverhältnis zu dem tatsächlichen
Wert der erreichten Zugeständnisie? Hat nicht Frankreich in
dieser Zwischenzeit mit sichtbarem Erfolg die diplomati¬
sche Isolierung Deutschlands betreiben können^
Allein die russisch -französische und russisch -polnische Annähe¬
rung , ganz abgesehen von dem englisch-französischen Konsul¬
tativpakt von Lausanne ist eine Tatsache, die durch den posi¬
tiven Abschluß der Fllnfmächte-Beratung nicht aus der Welt
geschaffen wird und diese sogar überdauern dürfte , während
die Genfer Formel ihre Wirksamkeit erst noch erweisen muß.

Gewiß : es ist ein unbestreitbarer Fortschritt , wenn
heute Frankreich zugibt, daß es einer der Grundsätze der Kon¬
ferenz sein soll , den besiegten Staaten die Gleichberech¬
tigung zu verschaffen und daß das künftige System allen
Nationen die Sicherheit bieten müffe . Es ist ferner nicht zu
unterschätzen , daß diese Grundsätze im künftigen internatio¬
nalen Abrüftungsabkommen „verkörpert" werden sollen , denn
das bedeutet rechtlich die von Deutschland geforderte Ersetzung
des Teils V des Versailler Vertrags durch die künftige Ab¬
rüstungskonvention . Es ist auch ausdrücklich vereinbart , daß
eine Konvention , die alle Staaten zur Rüstungseinschränkung
verpflichtet, unverzüglich ausgearbeitet wird . Dagegen legen
wir auf die auf Betreiben Englands beschloffene neue feier¬
liche „Nie wieder Kri eg "-Erklärung keinen beson¬
deren Wert , denn sie wird nur eine Wiederholung
des Völkerbundsstatuts , der Locarnoverträge und des Kelloga-
paktes darstellen , und dazu fehlt jede Veranlasiung . Di >
Mächte täten bester dafür sorgen, daß sie bereits v o r h a n
denen Verpflichtungen wirklich respektiert werden
während sie gerade jetzt im Mandschureikonflikt das Beilpir
einer sträflichen Gleichgültigkeit liefern .

Indessen : So wertvoll die ganz» Formel an sich fein man
und es sei nur . weil sie die Rückkehr Deutschlands in die Kor
ferenz ermöglicht, und diese somit vor der drohenden Kalo
strophe eines Scheiterns bewahrt , nichts wäre verfehlte -
als zu glauben , daß damit die Zukunft der Konferenz g e
s i ch e r t und die schwierigsten Hindernisse bereit ; weggrräum
feien. Im Gegenteil : Der Kampf in Genf wird nun er>-
beginnen , der Kampf um die Auslegung und die p r a k-
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tische Anwendung der verschiedenen ziemlich allgemein
gehaltenen Ausdrücke der Genfer Einigungsformel : Der
Kampf um die Begriffe der „Gleichberechtigung" und der
„Sicherheit"

, der Kampf um die versprochenen Rüstungsein¬
schränkungen , der Kampf um die Pläne Herriots und Sir
John Simons , sowie um weitere konkrete Vorschläge , die in
den kommenden Wochen und Monaten noch zweifellos aus¬
tauchen werden . Diese Kämpfe werden die Konferenz auch und
gerade nach der Rückkehr Deutschlands noch mancher Be¬
lastungsprobe aussetzen , und niemand vermag heute zu
sagen, ob sie diese Probe bestehen wird .

Aufgabe der internationalen Arbeiterklasse
bleibt es nach wie vor und mehr denn je , mit vereinten Kräf ,
ten dafür zu sorgen, dah die Militaristen und die Rationa¬
listen aller Länder bei diesen Kämpf?» schließlich unterliegen
und die Sache des Friedens im Interesse aller Völker
siegt .

Was müssen Sie Siegerstaaien
an Amerika zahlen

Nach dem Abkommen von Lausanne ist die deutsche Reparations¬
schuld auf 3 Milliarden Mark begrenzt. Die Siegerstaaten bofften
damals , dah auch Amerika den Zablungsaufschub für ihre Schulden
verlängern werde. Daraus ist nichts geworden. Sie müssen am
15. Dezember die fällige Rate zablen, zum erstenmal aus eigener
Tasche , da sie ja bisher auf Deutschland »urückgriffen. Es betragen
seit Inkrafttreten des Poungvlanes die Gesamtschulden Englands
41,9 Milliarden (Rate am 15. Dezember- 393,8 Millionen ! .
Frankreichs 28,2 Milliarden (81,1 Millionen ) , Belgiens 3 Milliar¬
den (7 .9 Millionen ) , Italiens 10 Milliarden (5,3 Millionen ) Ju -
goslaviens 4 Milliarden und Rumäniens 0,5 Milliarden Mark .

vejprechunge« über Krdeilsbe»chaffung
WTB . Berlin , 12. Dez . Der Reich,kommlkfar für

Arbeitsbeschaffung empfing hente den Priistoenten de»
Reichslandbundes , Grafen Kalckrruth, sowie mehrere Herren de»
Reichslandbunde » und besprach mit ihnen di« Frag « der Arbeits¬
beschaffung im Zusammenhang mit der Lag« der Landwirtschaft.
Am Nachmittag waren di « Vertreter aller Richtung«« der Ge¬
werkschaften beim Rrichskommissar zu einer Aussprach« über
da» Arbeitsbeschaffunosprogramm und die Wünsche der Ge¬
werkschaften . Dabei wurde vou alle» Vertreter » der verschie¬
denen Organisationen die Notwendigkeit der beschleunigte «
Durchführung eine» öffentlichen Arbritsbeschaffnngsprogramm » , »
normalem Lohn unterstrichen.

Milde» sehe milde Richter
Das Urteil im Osterover Bom - enlegerprozeß .

WTB . Osterode (Ostpr .) , 12 . Dez . Im Osteroder Bomben «
legerpvozetz gegen 14 Nationalsozialisten wurde heut : abend
das Urteil gefällt . Das Gericht sprach die Angeklagten Jusch -
ka , Kemski , Junga und Arguth frei und verurteilte HanS
Glitza wegen groben Unfugs und Diebstahls zu zwei Jahren
und sechs Wochen Gefängnis , Emil Goerke wegen derselben
Vergehen , sowie wegen Meineids zu insgesamt zwei Jahren
und vier Monaten Gefängnis und sechs Wochen Haft , Al¬
fred Schledz zu zwei Jahren Gefängnis und sechs Wochen
Haft , Bernhard Schwan ebenfalls zu zwei Jahren Gefängnis
und sechs Wochen Haft und eine Reihe weiterer Angeklagter
zu geringeren Gefängnisstrafen .

Die Angeklagten hatten bekanntlich in der Nacht zum
9 . August vor dem jüdischen Kaufhaus Lonfkh eine au - einem
Denkmal auf dem Ehrenfriedhof Dröbnitz herausgebrochene und
mit Pulver gefüllte Granate niedergelegt . Nur durch das
zufällige Boroeikommen eines Kellners waren die Täter ver¬
scheucht worden , so dah die Explosion nicht erfolgte . Die An¬
geklagten halten den Standpunkt vertreten , dah st« dem Inhaber
des Kaufhauses lediglich durch den « »all eine « Schreck hätten
einjagen wollen , während der StaatSamvalt ein Attentat
unterstellt und hohe Zuchthausstrafen beantragt hatte .

vazihüuplttnge bei Hindenbirrg
Eie wollen an die Futterkrippe

Der Reichspräsident empfing am Montag in Gegenwart des
Reichskanzlers den Nazivräsident des Reichstags Göring , und den
Näzjpräfidenten des Preußischen Landtags , Kerrl . Die Besprechun¬
gen galten dem Preußenkonflikt .

In letzter Zeit drängen die Nationalsozialisten immer stärker
zur Neuwahl der preußischen Regierung . Göring soll und will
Ministerpräsident werden. Aber er will und darf nach den Be¬
schlüssen der Nazipartei , nicht unter den Voraussetzungen, die vom
Reichspräsidenten an die Aufhebung des Preußenkommisiariats ge-
knüpft werden. Die Reichsregierung will das Kommissariat nur
ausheben, wenn der neue preußische Ministerpräsident als Vize¬
kanzler in das Reichskabinett eintritt . Auf diese Weise soll die
Tolerierung der Schleicheregierung durch die Nationalsozialisten
erzwungen werden . Gegen dielen Zwang wehren sich die National¬
sozialisten. Ihn zu beseitigen war der Zweck der Unterredung mit
Sindenburg ; allerdings ist diese Besprechung negativ verlaufen .

Oer verschwundene SO -Mann
Das End« dev Handgranatentrrror « .

SPD . Kiel . 12. Dez. Da« Gebeimni » um den verschwnnbe .
neu SA -Mann und Familienvater Robweder au» Rendsburg ist
immer noch nicht gelüftet . In der Nacht vom 31. Juli war Roh.
weder als Handgranatenwerfer bei eine« Razi -Attentat in Rends¬
burg bestimmt. Robweder warf auftragsgemäß den Svrengkörver

- aus einem ktuto. Die Handgranate explodiert« aber nicht . Rob¬
weder sprang au» dem Wagen und raffte fie wieder auf. In sei,
neu Händen explodiert« st« und zerfleischte iba . Der vor Schmerz
brüllend « Robweder wurde von den mitfahrenden Nazi» in» Auto
geschafft , zu einem Nazi -Arzt gebracht und verbunden . Seit dieser
Zeit ist Robweder verschwunden. Seiner Frau « nrd« er^ihlt , ihr
Mann sei im Flugzeug über die Grenze geschafft warden . Seit¬
dem hat die Frau von ihrem Mann nichts wieder gehört. I » den
ersten Wochen erhielt Frau Robweder und ihr « drei Kinder von
den Nazi» Unterstützungen. Jetzt ist sie auf di« Woblfatzrtsnnter «
ftützung angewiesen. Freund « der Familie erklären , daß Robweder
leinen Verletzungen erlegen sei und die Nazi» in dem
Prozeß , der sich kürzlich mit dem Vorfall beschäftigte, den Tod nur
deshalb verheimlicht hätten , um einer schweren Bestraf«»« ans
dem Wege zu geben.

*
SPD . Schwerin , 12 . Dez. In der mecklenburgische « Stadt

Teterow wurde der bisher flüchtig« SS -Mann Wittenburg »er.
haftet . Er stebt unter dem dringende» Verdacht, an der Er .
lchießung eines Stahlbelmer « beteiligt zu sein , der bei
einer Festlichkeit in Schwaberow getötet wnrd « .

Oie drei ersten Tage
de» neuen «etchotag»

Don Paul Lobe
vor dem Zusammentritt des am 8. November gewählten Reichs¬

tags hat di« sozialdemokratische Fraktion zwei Richtlinien für ihre
bevorstebende Arbeit aufgestellt :

1 . Scharfe Ablehnung des Kabinetts Schleicher als einer
schlecht verdeckte» Fortsetz«», der Regier »»» Pape ».

2. Herstellung der Arbeitsfähigkeit de» Parlament ». «»
deren Zerstörung nur di« Feind « der volksrecht « »in In¬
teresse habe« konnte».

So wenig di« ersten drei Sitzungstage des Reichstags einen end¬
gültigen Schluß über die weiter« Entwicklung gestatten, unsere
Taktik hat doch zu einigen nicht unbedeutenden Erfolgen geführt ,
an deren Gelingen noch vor einer Woche dir stärksten Zweifel be¬
rechtigt waren .

Das Parlament ist arbeitsfähig geblieben — trotz der einge¬
schobenen Prügeleien »wischen Nationalsozialisten und Kom¬
munisten , trotz verschiedenerRädauszenen , die rügellche Abgeordnete
aus den Flügelparteien heraukbeschworen haben.

Diese Arbeitsfähigkeit machte die rasche Erledigung einer Anzahl
von Gesetzen möglich, von denen dem sozialdemokratischen Antrag
über Gewährung von Straffreiheit di« größte Bedeutung »»fällt .
Er wird einig« Tage vor Weibnachten Tausenden von Opfern der
politischen Kämpfe und der Wirtschaftvnot die Kerkertor« offnen.

Nichtgeringer anzuschlagen ist di« Aushebung jener Teile der
September -Notverordnungen , welche das Tarifrecht der Arbeiter
zerschlug , neuem Lohndruck Tür und Tor öffnet« und eine Ermäch¬
tigung zu weiterer Kürzung der Renten , wie zur Verminderung der
Rechte der Versicherten aussvrach. Was unter Paven noch als un¬
teilbarer Bestandteil seiner sagenhaften Ankurbelung auf Kosten
der Arbeiter erschien , ist sang- und klanglos unter den Tisch beför¬
dert worden.

Nicht ohne Bedeutung ist auch " das Gesetz, welches di« Stellver »
trrtuag de« Reichspräsidenten regelt . Mögen di« Antragsteller , die
Nationalsozialisten , irgendwelche eigensüchtigen Ziel « damit ver-
folgt haben — in seiner Wirkung bildet es einen gewissen Schutz

Demokratie löst die Kelle«

gegen Intriganten , di« auf Schleichwegen monauchistische Element
in die Regierung des Reicks einschmuggeln wölken . Nicht als
damit jede Gefahr abgewehrt wäre , Wachsamkeit: wird immer ^
Platze sein , aber die Hindernisse sind durch das Eiesetz verstärkt.
füllt eine Lücke der Verfassung aus , die sich erst durch di« neu«! '
Entwicklung berausgestellt hatte .

Mit unserem Antrag auf Winterhilfe will sich eine Rechtsmebk'
beit des Reichstages nicht erneut beschäftigen. Der Borstoß d"
Sozialdemokratie war aber stark genug, di« Regierung zu
teilweisen Zusicherung zu bewegen und unser Antrqg ist die ©rW *
lag« der Beratungen , die im Haushalts - und soziawolitischen Aut '
schuß begonnen haben . Er wird nicht ganz ohne Erfolg bleib«" '
wenn wir auch wisien, daß das Ergebnis die Bedürftigen nicht
befriedigen kann.

So weit die positiven Ergebntsie der kurzen drei Tage .
beschäftigt hat sich der Reichstag mit der Arbeitsbesjchaffung, rü"
mit dem Umbau der Wirtschaft , nicht mit den Plänen , die di« A' '
gierung selbst auf diesen Gebieten haben soll. Wenn es nickt
schab, dann nur , weil die nationalsozialistische Fraktion , von in"«'
ren Wirren zerrissen, mit ihren 196 Stimmen es veAberüerte.
sie den Reichstag vertagen half und damit allem ins Gesicht scklut-
was fie an großartigen Rettungsplänen für das deatsche Volk
der Schublade verbirgt . Zuerst tun wir einmal gar nicht » <**’
gebe » nach Hause — das war die Partei , die die Welt aus
Angeln beben wollte und die sich bier mit '

Hugenfterg wie ""
allen kapitalistischen Gruppen gegen die Linke zzisomment ^
Traurig für di« betroffenen Opfer der Wirtschaftskrise — nützli®
kür di« Aufklärung der irregeführten Gläubigen .

Die Sozialdemokratie brauchte in ihrer Arbeit nicht ehnen FinS^ '
breit von der Stellungnahme abzuweicken, die sie sich Nr ihr
halten gegenüber der neuen Regierung vorgenommen batte . D"'
ran ändern die krampfhaften Derdrebungsversuch« der lommunist̂
fchen Presse nichts. Die Kommunisten haben mit den Sozialdeaj"'
kraten für die Amnestie, mit den Sozialdemokraten für die t«"'
weif« Aufhebung der Notverordnungen , mit den Sozialdemokrat " '
gegen die Verschleppung der Winterhilfe mit den Soziolde «»"'
kraten für die Weitertagung des Reichstages gestimmt. Die ei«**®
erbebliche Differenz bestand in ihrer Forderung , vor alle«
über die Mißtrauensvoten abzustimmen. Wäre das geschehen , da""
wäre der Reichstag entweder aufgelöst oder die Regierung gestu^
worden. Es gäbe keine Amnestie, es gäbe neue Notvero rdnungt"'
es gäbe keine Spur von Winterhilfe . Die Sozialdemokratie
auch bier die Interessen der Betroffenen gegen die tolpatschige
verhängnisvolle Taktik der Kommunisten gewahrt .

Unser« ersten Vorstöße sind gelungen . Sie können nur ein A^
'

sang sein. Der nächste Kampf gilt der Arbeitsbeschaffung, 4’*
dem Umbau der Wirtschaft.

wWwWlfirw » rwW

Betlitt , 12 . Dez . Der Vortragende LegationSrrt Dr . tO®4*'
tiu » wurde zum deutschen Gesandten in Riga enei «®1,

• Genf , 12 . Dez . Der russische Außenminister LitioinHund der chinefrsch « Vertreter Ken haben am Montag huro
Notenaustausch die sofortige Wiederherstellung der diplonral )'
fchen und konsularischen Beziehungen , die 1929 durch.
chmeftsche Zentralregierung abgebrochen worden waren , wird«
in Kraft gefetzt.

U
G «ri - , 12 . Dez . Di« Internationale Handelskammer fr

einen „Internationalen Ausschuß für Ab satz org ani > ^
tion " eingesetzt.

*
Der sehr umstrittene Philosoph und Psychologe Ludwig Klasî

der am 10. Dezember seinen 60 . Geburtstag feiert«, erhielt
Reichspräsidenten „in Anerkennung seiner Verdienste um die d« " '
sche Wissenschaft " die Goethe-Medaille . Di« sehr zum Mystisch" ,
neigende, oft betonte geistfeindliche Haltung des Gelehrten iE
ihm vor allem « ine große Gefolgschaft im Lager des Rationotv
mus .

Muter un- Arbeitslose
Verbesserung - er Unterstützung auf klarer Finanzierung )

Der Reichstag bat sich vertagt , ohne sofort durch hanbsest« Be¬
schlüsse da» Unrecht wieder gut >» mache», das di« Papenregierung
an den Opfern der Kris« begangen bat . Die sozialdemokretisch«
Reichstagssraktion batte ihm Gelegenheit dazu gegeben. Sie bat
zwei Hilfsmaßnahmen für die Arbeitslosen beantragt : Aushebung
der Notverordnung vom 14. Juni . d. h . Rückgängigmachung de»
brutalen Abbaus der Sozialunterstützungen und Schaffung einer
besonderen Winterhilfe für die Unterstützung»« und Rentenemp¬
fänger . Wohl hat der Reichstag den sozialpolitischen Teil der Sep¬
tembernotverordnung und damit die Blankovollmacht der Reichs«
regierung zur Abänderung sozialpolitischer Gesetze aufgehoben,
allein damit ist nur einer neuen Verschlechterung »unächst «in Rie¬
gel vorgeschoben . Die bereits bestehenden Verschlechterungen durch
den Pavenkurs sind noch nicht beseitigt.

Man rechnet natürlich damit , daß die Regierung von sich au»
durch Verordnung nicht nur den Winterbilfeanträgen entgegen¬
kommt . sondern auch das begangene Unrecht an den Unterstüt¬
zungsempfängern wegräumt . In der Arbeitslosenfrage ist da»
rasch nnd durchgreifend zu machen , wenn die Regierung den Mut
hat , nun endlich einmal im Sinne der Forderung der Gewerkschaf¬
ten Narr Verhältnisse i« der Fiuanzieruug der Arbeitslofenunter .
stützung zu schaffen . Die Regierung will in der Finanzierung na¬
turgemäß festen Boden unter den Füßen haben . Den soll st« baben.
Wir wollen ihr einen Weg zeigen, den auch vorsichtige Politiker
und nüchtern denkende Mäner wie der neu« Reichsarbeitsminister
geben können.

Was kann im Winter , d . h . vom Januar bis Ende Avril , für die
Arbeitslosen gescheben ? Wie kann in der Krisrnfürforge und in
der Wohlfahrt verbessrrt werden ?

In der Arbeitrlosenverfichernng baben wir »« ei Quellen zur
Finanzierung der Unterstützung. Die Reichsanstalt bat einen ver¬
wendbaren Ueberschuß von rund 199 Millionen Mark . Pro Monat
geben 80 bis 85 Millionen Beiträge « in . Da, ergibt in vier Mo¬
naten 320 bis 340 Millionen Mark . Wir hätten danach also zusam¬
men 429 bi» 449 Millionen Mark . Erhöbt man den Unterstützuna, »
satz vro Kopf und vro Monat auf SS Mark, dann ergibt sich eine
Unterstützungsleistung von 220 Mark . E« können asto 2 Millionen
Arbeit »l«s« von der Versicherung unterstützt werde«. Zur Zeit ha¬
ben wir in der Arbeitslosenversicherung noch nicht einmal % Mil¬
lionen Unterstützte.

Es bleibt nun doch di« Frage der Unterstützung in der Krisenfür »
sorg « und in der Wohlfahrt . Auch bier soll mit klaren Zabkengrößen
gerechnet werden . Wie liegen die Dinge , wenn man Krisenunter «
stützung und Wohlfahrt zusammenlegt. d. b. wenn die von den
Gewerkschaften geforderte R«ichsarbeit»l»senfürf»r«e geschaffen

wird ? Die ALgab« zur Arbeitslosenhilfe bringt pro Monats
Millionen , in vier Monaten also 180 Millionen . Das Reich bat fjj

“
Millionen für die Unterstützung in der Wohlfahrt bereitgest"^Davon sind 370 verbraucht ; 300 Millionen sind noch übrig . Für d®
Gemeinden sind dann noch etatistert 35 Millionen pro Monat ; d"
macht für vier Monate 140 Millionen . Für eine Reich»ard «

" v
lofenfürforge stehen also zusammen 160 vlus 300 plus 140. das P v
»»lammen 600 Millionen Mark zur Verfügung . ,Geht man bei der Berechnung des Unterstützungsaufwandes
von aus . daß keine Hilfsbedürftigkeitsvrüfung . sondern nur
sozial erträgliche Bedürstigkeitsvrüfung für die nicht mehr von “

Versicherung erfaßten Arbeitslosen in Betracht kommt, dann ka"
man von einem Unterstützungssatz pro Kopf und Monat in
von 50 Mark — 5 Mark weniger als in der Verstcherung —
gehen. Das würde für vier Monate eine Ausgabe von 200
bedeuten . Danach könnten also bei einem Unterstützungsfond» ^
600 Millionen Mark 3 Millionen Arbeitslose in einer R««K^
nrbeit »los«»fürsorg« unterstützt werde». (Wir wären also bei vorsichtiger Berechnung durchaus in **
Lage, zusammen fünf Millionen Arbeitslose zu unterstütze« ®
»war nach einheitlichen und gerechten Sähen . Rach dem i&R9rV
Arbeitsmarktbericht der Reichsanstalt betrug di« Zahl der Hau"
unterftützungsemvsänger am 30. November in der Arbeitslosen "? .,
stcherung 638 000. in der Krisenfürsorge 1131000 uud in der WA
fahrt 2 277 000 . « » kann als« di« « esamtnnterstütztenMhl
erhöht und di« Unterstützung wesentlich verbessert » erbe». Die
derung der Gewerkschaften auf Beseitigung de» Notverordnung
unrecht» vom Juni braucht von der Regierung nicht «n«b»g
durchgefübrt zu werden. Was die Gewerkschaften fordern , sind "

„
Unmöglichkeiten. Die Hilfsbedürftigkeitsvrüfung muß fetten . ,

(
fVerlängerung der Unterstützungsdauer in der Versichern«« b»»

39 Wochen ist lehr wohl mögliche und ebenso ist die JSrffefl"1
der Unterstützungssätze nichts Unmögliche».

Die Gemeinden werden , wenn der vorgeschlageneWeg
wird , vom Druck der Woblsabrtslast wesentlich entlastet . St «
ihr Kräfte endlich für ihre eigentlichen lommunalvofttilcheu *L„<
gaben freimachen, die bisher unter dem Druck der Arbeit ®"®

^ »
frage erstickten . Die Oberbürgermeister brauchen nicht
Augenblick in Berlin beim Finanzminister betteln . Di«
den können, wenn sie durch eine Reichsarbeitslosenfürsorge
stet werden , schon während des Winters , sich um ko inte «si®^ ,r.
Arbeitsbeschaffung widmen , d. b . an die Aufstellung
volkswirtschaftlich wertvoller , praktischer Arbeitsbeschaffung®*^ !
Herangehen, damit dann im Frühjahr endlich vom Arbeit
her eine Erleichterung der llnterstützungslast «intreto » fee*
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I ^arteillachrichlen
Dr. Kraus

aus der SPO ausgetreten
Bürgermeister Dr . Kraus » Maim hat dem Bezirksvorstand

der SPD Badens mitgeteilt daß er seinen Austritt aus der
sozialdemokratischen Partei vollzogen habe.

Dr . Kraus war einst in Baden sozialdemokratischer Redakteur
Und Abgeordneter , dann Geschäftsführer des ZdA . in Mannheim ,
hierauf Bürgermeister in Kehl ustd er ist gegenwärtig Bürger¬
meister in Mainz . Der Landesvorstand in Mannheim und
dann auch die sozialdemokratische Fraktion batten ihn für den
Posten des ’ badischen Innenministers auserfeben . Das wäre Dr .
Kraus beinahe auch geworden. Er batte bereits in Baden , wenn
man so sagen darf , seine Antrittsbesuche gemacht , als die Schwie¬
rigkeiten in der Streitfrage um die Konkordate entstanden Dr .
Kraus schickte , als die Erörterungen über die Konkordate sowohl
in den sozialdemokratischen Mitgliedschaften wie in der Partci -
vresse in vollem Gange waren , den badischen sozialdemokratischen
Zeitungen einen Artikel , in dem er sich in außerordentlich lebhafter
Weise für die Annahme der Konkordate äußerte . Wir haben die
Ausnahme jenes Artikels abgelebnt und auf eine televhonische An¬
frage von Mannheim aus erklärt , daß wir den Artikel auch dann
nicht zum Abdruck bringen würden , selbst wenn der Landesvorstand
das wünschen und die übrigen badischen Parteizeitungen den Ar¬
tikel »um Abdruck bringen sollten. Die Form , in der der Artikel
sehalten war , mußte bei den Parteigenosien den Eindruck erwecken,
als ob Dr . Kraus vor seiner Wahl im Landtag « zum Innen¬
minister besonders seine Visitenkarte beim badischen Zentrum ab-
sugeben beabsichtige . Auch wir batten diesen Eindruck. In seinem
Aerger darüber , daß er nicht badischer Innenminister geworden ist,
bat nun Dr . Kraus die Partei verlassen. Wir geben ihm das Ein«
ru : er war durch das Angebot aus Baden und durch die daraus
resultierende Tatsache, daß er sich bereits als Bürgermeister in
Mainz batte beurlauben lasten, in eine etwas unangenehme Si¬
tuation gekommen . Aber Dr . Kraus hat ja sowohl in einer Be¬
sprechung in der Landtagsfraktion wie dann auch öffentlich erklärt ,
er bleibe auch ganz gerne inMainz , wo er eine sichere
und wertvolle Position habe, falls seine Wahl in Baden nicht zu¬
stande koinme . Also eine materielle Schädigung war für Kraus
durch die Vorgänge nicht verbunden . Man darf nun gespannt
sein , bei welcher Partei Herr Dr . Kraus demnächst auftauchen wird .
Für uns heißt es : Fahre hin und flattere !

die Mainzer Sozialdemokrat e und vr . Sraus
Unser Parteiorgan in Mainz die „Mainzer Volkszeitung"

. schreibt
»um Austritt des Dr . Kraus aus der SPD . u. a . :

„Die in dem Schreiben des Bürgermeisters Dr . Kraus angeführ¬
ten ftaatsvolitischcn und demokratischen Gründe sind »war sehr
scharfsinnig entwickelt , aber nicht überzeugend. Dr . Kraus ist als
Senügend robuste Natur bekannt, um nicht über politische Zwirns¬
fäden zu stolpern . Man kommt den Gründen für di« Flucht aus
der Sozialdemokratie wohl näher , wenn man sie mit der Enttäu¬
schung darüber in Zusammenhang bringt , daß aus dem schon in
so naher Erreichbarkeit siebenden Ministervosten in Baden nichts
««worden ist. Dr . Kraus hat es unserer Meinung nach an der
nötigen Zurückhaltung völlig fehlen lasten, als ihm bekannt gewor¬
den war . dah die badische sozialdemokratische Landtagsfraktion ibn
°ls Minister des Innern für den verstorbenen Genossen Maier in
Borschlag bringen werde. Sofort hat er alle Anstalten unternom¬
men , um seine Mainzer Verpflichtungen zu lösen , statt in Rübe
abruwarten , ob die Entwicklung der politischen Derbältmste in sei¬
nem Heimatland Baden überhaupt die Uebernabme des Pollens
« «statten . Er bat sich bereits die Beurlaubung in Mainz gesichert ,
obwohl dazu genügend Zeit gewesen wäre nach seiner endgültigen
Wahl als Innenminister . Selbstverständlich ist die Tatsache, daß
durch die Entwicklung der politischen Verhältniste in Baden der
Ministervosten nun flöten gegangen ist . für Dr . Kraus nicht an-
genehm Aber einen Grund »um Verlosten der Partei dürfte
diese Angelegenheit nicht b' lden für einen Politiker , der seine Per -
son hinter der Sache zurückstellen kann. Das scheint bei Dr . Krau »
">cht möglich zu sein . . _ , , , , .

Bürgermeister Dr . Kraus bat es auch in den Jahren seiner me .
stgen Tätigkeit nicht verstanden , sich in den Kreisen der Sozial¬
demokratischen Partei eine Vertrauensstellung , u erwerben . S - ine
Kühlung mit der Partei war äußerst schwach, seine Handlungen
Entsprachen sehr oft nicht den Erwartungen , die mauauf ,hn als
' inen Sozialdemokraten zu setzen berechtigt war . Wir brauchen
stur an den letzten Gemeindearbeiterkonflikt zu erinnern , der am
das persönliche Konto des Bürgermeisters Dr . Kraus kommt und
der uns zum wiederholten Mal bewiesen hat . daß der Sozial¬
demokrat Dr . Kraus nur noch durch ganz schwache Faden mit der
Partei verbunden war . So bat er schließlich mit seinem Austritt
Nur den Schlußstein unter eine natürliche Entwicklung gesetzt, die
idn immer weiter von der Sozialdemokratie abtrieb .

*
Die Mainzer Sozialdemokratie hat auf den

schritt Dr . Kraus mit diesem Schreiben geantwortet:
Mainz , den 11. Dezember 1932 .

Herr« Bürgermeister Dr . Kraus . Mainz !
. Wir haben Ihr an den Unterzeichneten gerichtetes Schreiben, mit
,Em Sie Ihren Austritt aus der Sozialdemokratischen Partei er-
{
»äten , zur Kenntnis genommen. Ihre in dem beigefügten Schrift -

>atz enthaltene Begründung vermögen wir nicht anruerkennen.
Wir find der Auffastung, daß für jedes Mitglied der Partei , also
euch für Sie , die beut, besonders notwendige Forderung der Ein »
*ed Unterordnung zu gelten hat . „ , „
. Wir haben Sie nur noch zu ersuchen , das Ihnen von der Sozial .
?EUokratischen Partei Groß-Mainz übertragene Ehrenamt de»
? Eigeordneten der Stadt Mainz wieder in die Hände der
sozialdemokratischen Partei zurückzulegen .

Mit vorzüglicher Hochachtung !
Alfred Freitag .

Sotlfried Sinket +
Am Sonntag abend starb in Göppingen nach langer Krank¬

et Gottfried Kinkel im Alter von erst 61 Jahren . Kinkel ge-
°E*e zu jener Generation von Mitkämpfern der Sozialdemokratie ,

° in Württemberg Pionierarbeit auf steinigem Boden verrich-
Insbesondere in Göppingen und den zu dieser Stadt ge¬

benden weiträumigen Jndustriebezirk war er eifrig tätig . Seit
als zwei Jahrzehnten bat er dem Gemeinderat der Stadt

Appingen, sowie dem Württembergischen Landtag angehört . Er
t0* im Krieg zur USP . über , und kam mit ihr nach dem Eini -
^»gsvarteitag im Sabre 1923 wieder zur Sozialdemokratie zurück.
^ f*d«m war er auch Mitglied des Landesvorstandes der Württem -
EEsischeu Sozialdemokratie .

Zu Weihnachten 1932
Ziehung der Arbeiterwohlfahrtslotterie , die zu

« rgewöhnlich günstigen Bedingungen 135 518 Gewinn « nebst
Prämien im Gesamtwerte von 158 808 Reichsmark ausspielt .

' Oie Lotterie lediglich der Unterstützung der Notleidenden diese»
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tyeiötaat Dioden
vadißche Landeslorgen

Die großen Sorgen des Reichs, als da sind die Fragen der Re¬
gierungsbildung , der Arbeitsbeschaffung, der Winterhilfe , um nur
einige wenige zu nennen , wozu noch die außenpolitischen Angele¬
genheiten kommen , überragen gewiß alles andere , was noch das
Volk bewegt, überragen auch die Sorgen und Kümmernisse der
Länder . Und doch hat auch jedes Einzelland feine Spezialsorgen ,
deren Lösung zwar nicht die Bedeutung der Klärung irgend einer
Reichsangelegenheit hat . aber dennoch für die innerpolitische und
wirtschaftliche Entwicklung des Landes von Wichtigkeit ist.

Auch Baden ist von solchen Sorgen nicht frei . Politisch
stebt ja nur die Frage zur Regierungsbildung zur Debatte . Zur
Zeit ruht hierüber der Streit , er dürfte aber aufflammen , wenn
die Neubildung der Regierung im Landtag zur Entscheidung steht ,
wenn sich die Linie der künftigen Entwicklung der badischen innen¬
politischen Verhältniste klarer zeigt. Es sind Wirtichaftsfra -
gen , die zur Zeit das Land über den Rahmen der allgemeinen
Reichssorgen hinaus bedrücken .

Da ist zunächst die Frage der Zusammenlegung der Hauptversor -
gungsämtrr Stuttgart und Karlsruhe , die zur Zeit die „Beziehun¬
gen "

»wischen den Ländern Württemberg und Baden etwas trü¬
ben. Das Reich möchte beide Hauvtverlorgungsämter Zusammen¬
legen. Die Württemberger wollen aber nun . daß, wenn eine solche
Zusammenlegung kommt , der Sitz des Hauvtversorgungsamtes
Stuttgart ist. Der Württembergische Landtag bat gerade letzter
Tage einen Ausschußantmg angenommen , der die Regierung drin¬
gend ersucht , bei der Reichsregierung mit allem Nachdruck darauf
hinzuwirken , daß bei einer etwaigen Zusammenlegung der beiden
Hauvtversorgungsämter der Sitz des Hauvtoersorgungsamtes in
Stuttgart gelasten wird . Es ist verständlich, daß sich Baden gegen
diele Absicht zur Wehr setzt . Es ist gewiß nicht Partikularismus ,
wenn man verlangt , daß das Land Baden , solange es nun mal ein
selbständiger Freistaat ist . nicht ganz entblößt von allen größeren
Reichsbehörden wird . Die Landeshauptstadt fundiert ihre Existenz
auf die Beamtenschaft. Es ist ein schwerer wirtschaftlicher Schaden,
wenn dauernd Behörden verlegt werden, nachdem auch die Indu¬
strie in dauerndem Abwandern begriffen ist. Es handelt sich im¬
merhin um einige Dutzend Beamteniamilien . die Karlsruhe ver¬
losten müßten , wenn dem Wunsche des Württembergischen Land¬
tages Rechnung getragen würde . Die Badische Regierung hat schon
seit Jahren sich für die Belastung des Hauptversorgungsamtes in
Karlsruhe eingesetzt . Ja es steht fest, daß das Arbeitsamt
für Südwestdeutschland nur deshalb nach Stuttgart gekommen ist.
um das Hauvtversorgungsamt in Karlsruhe belasten zu können
Also , auch Baden kann sehr schwerwiegende Gründe , die vorwie¬
gend wirtschaftlicher Natur sind , für eine Belastung des Sauvt -
verlorgungsamts für Baden ins Feld führen .

Aebnlich liegt es mit einer evtl . Aufhebung des Versorgungs¬
amts Radolfzell und die Uebertragung von besten Amtsgeschäften
auf ein württembergisches Versorgungsamt . Der Abgeordnete Ge¬
noste Grobbans hat bekanntlich Hierwegen auch eine kurze An¬
frage im Landtag an die Badische Regierung gestellt . Das Ver¬
sorgungsamt Radolfzell betreut vor allem die zahlreichen Verlor -
gungsanwärter , die in der naben .Schweiz wohnen, und für die es
eine beschwerliche und umständliche Sache wäre , wenn sie etwa zur
Regelung ihrer Angelegenheiten die Reise nach einem entfernt
liegenden württembergischen Versorgungsamt machen müßten . Die
32 Beamtenfamilien , die durch das Versorgungsamt Radolfzell
Brot pnd Existenz haben, bedeuten für die kleine Stadt schon einen
wirtschaftlichen Faktor . Auch die Lösung dieser Frage hat für Baden
also einige Bedeutung .

Gegen eine Aufhebung des Landesverficherungsamtes wäre nichts
einzuwenden , da die Arbeit dieses Amtes ohnedies nur neben¬
amtlich erledigt wird . Es bestehen auch in Deutschland nur zwei
solcher Landesverstcherungsämter nämlich in Baden und in Sach¬
sen ! Die Arbeit dieses Amtes könnte wobl vom Reichsversicherungs¬
amt übernommen werden.

Auch bezügl. der Frage der Aufhebung der Finanzämter ist es
ungewiß , ob die Aufhebung solch eines Amtes grobe Vorteile
bringt . Die betroffene Stadt hat jedenfalls erhebliche wirtschaft¬
liche Nachteile, ebenso die Bevölkerung , die rum Besuch eines
entfernter liegenden Finanzamtes erheblich höhere Aufwendungen
machen muß. wie nach der benachbarten Amtsstadt . Ob es von be¬
sonderem Nutzen ist , wenn diese kleinen städtisch - ländlichen Zen-
tralvunkte immer mehr veröden, vernachlässigt und geschädigt wer¬
den, bleibe dahingestellt . Gerade in den Zeiten , wie den heutigen,
sollte ein Hinleiten und Hinzieben der auf dem Land seßhaften
Bevölkerung nach der Großstadt vermieden werden.

Zu diesen mehr in das Gebiet der Verwaltungsorganisation und
Verwaltungsvereinfachung einschlagenden Fragen , die aber auch
ihre wirtschaftliche Kehrseite haben , gesellt sich noch eine Anzahl
rein wirtschaftlicher Dinge , die für das Land Baden
von Wichtigkeit sind . So die wichtigste Frage der Elektrifizierung
der Eisenbahnen und der Bau der Autostraße . Hier wäre , wenn
diese bereits ausgearbeiteten Projekte in Angriff genommen rper -
den würden , ein Weg gefunden, der fühlbar auf die Belebung der

Wirtschaft auf die Arbeitsmarktlage , auf das ganze öffentliche Le¬
ben einwirken würde . Die Elektrifizierung der Bahn ist nur noch
eine Frage der Zeit . Sie muß kommen , wenn nicht die Reichsbahn
gegenüber ausländischen Bahnen ins Hintertreffen gelangen will .
Nicht minder bedeutsam ist der Bau der Autostraße Die Entwick-
lung der Verkebrsverhältniste wird zur Ausführung dieser Straße
zwingen, ob die Reichsbahn auch noch so große Schwierigkeiten ent¬
gegensetzt . Die Erstellung dieser Straße kostet übrigens Reich und
Länder keinen Pfennig , sie wird gebaut aus privaten Mitteln .
Umstritten ist die Frage der Erhebung von Gebühren bei Benützung
der Straße . In diesem Punkte verhält sich das Reich noch ableh¬
nend. — Zu den aktuellen Problemen gehören weiter die land¬
wirtschaftlichen Meliorationen , Straßenbau und der Bau der Kli¬
niken in Heidelberg.

Auch der Heuberg, der bekannte frühere Truvoenübungsvlatz bat
eine gewiste Bedeutung für das Land . Die Gemeinden haben
von ihrem 1806 Hektar umfassenden Gelände 600 Hektar an die
Militärverwaltung zur Anlage des Truvvenlagers abgetreten . Den
Ausgleich dieses Verlustes bildete das Militär , das ständig das
Lager bevölkerte. Die Soldaten kehlen beute ! Das Kinderheim ist
ein schlechter Ersatz , zumal auch da ein ständiger Rückgang der Be¬
legung stattfindet . Die Badische Regierung bemüht sich deshalb ,
den Heuberg wieder in größerem Rahmen Militärzwecken dienst¬
bar zu machen . Eine Kommistion ist mit der Bearbeitung der An¬
gelegenheit beauftragt Allerdings stößt auch hier Baden auf gewisse
Schwierigkeiten, da der Heuberg der Verwaltung des Landesfinanz¬
amtes Stuttgart untersteht Angesichts der großen wirtschaftlichen
Rot jenes Gebiets sollten aber in solchen Dingen irgendwelche
partikularistischen Eifersüchteleien wirklich zurückstehen

Dies sind so Sorgen , die nach einer von der Staatsregierung
gegebenen Information zur Zeit das Land Baden bedrücken . Ihre
Behebung würde sicher für Wirtschaft . Handel und Arbeitsmarkt
manche fühlbare Erleichterung bringen Es wäre nur zu wünschen ,
daß von all den ..Erwägungen "

. „Plänen "
. „Projekten "

, „Absichten "
usw . nun auch irgendwo und irgendwie zu einer entscheidenden
Tat geschritten würde . Schon ein einziger Anfang würde wahre
Wunder wirken. Daß aber etwas geschieht , dazu ist es höchste, aller¬
höchste Zeit . R.

Am das baÜNche Wasterpetey
Verfassungsrechtlicher Streit zwischen Baden und dem Reich

DZ . Karlsruhe , 12 . Dezember. Das Land Baden bat gemäß Art .
>3 Abs . 2 der Reichsverfassung die Entscheidung des Reichsgerichts
darüber angerufen , daß die Bestimmungen der 88 40—54 und 99
des Bad Wassergesetzes in der Fassung vom >2 4 1913 und die
88 142. 143 der Bad . Verordnung vom I 9. 1907 die Handhabung
der bauvolize ' lichen Bestimmungen betreffend , und ihre Anwen¬
dung bei dem Reich gebärenden Reichsbabnanlaaen mit dem
Reichsrecht übereinstimmen .

Die Entscheidung wurde dem 5 . Zivilsenat übertragen . Der Ter¬
min in dieser Sache wurde aus Samstag , den 17 Dezember fest¬
gesetzt. Den Vorsitz fübrt Präsident Dr . Clasen.

DZ . Karlsruhe , 12 . Dez . Bei dem verfassungsrechtlichen Streit
zwischen Baden und dem Reich bandelt es sich , wie wir von amt¬
licher Seite erfahren , darum , daß die Reichsbahn bestreitet , kür
Bauten wasservolizeilicher Natur im Staatsgebiet Baden eine
Genehmigung des Landes zu benötigen . Das Land Bäben ist je¬
doch gegenteiliger Ansicht und stüt-t sich aus die bereits erwähnten
badilchen Gesetze, während sich die Reichsbahn auf 8 37 des
Reichsbabngesetzes stützt , wonach eine Eenehmigungsvflicht für die
Reichsbahn nicht notwendig ist.

Amzuyskostenverorönuna
Das Staatsmini st erium hat eine neue UmzuqSkosteu-

Verordnung erlassen . Darnach erhalten di« planmäßigen Beam¬
ten bei einer ans dienstlichen Gründen ausgesprochenen Ver¬
setzung Ersatz der notwendigen Umzugskosten , ebenso Ruhe -
gehaltsempfänger des Reichs , der Länder , Geme nden und
Ivnstigen Körperschaften des öffentlichen Rechts bei Uebernahme
als Beamte in den L ^ ndesdienst , wenn infolge der Wieder¬
anstellung oder Übernahme ein Umzug erforderlich wird .
Als notwendige Umzuqskosten gelten : a) die allgemeinen Um¬
zugskosten , b ) die Mietentichädigung . Müssen planmäßige
Beamte aus dienstlichen Gründen ihr « Wohnung innerhalb
der Gemeinde wechseln, so erhalten sie gleichsalls Ersatz
der notwendigen Unzugskosten . Ferner kann den versetzten
Planmäßigen Beamten . so>ern sie infolge äußerer , von ihnen
nicht verschuldeter Umstände ihren Hausstand am neuen Wohn¬
ort nicht einrichtcn können , eine Versetzungsentschädigung ge¬
mäß den hierfür erlassenen besonderen Vorschriften gewährt
werden . Eine ähnliche Regelung gilt hinsichtlich der außer¬
planmäßigen Beamten . Unter Umständen erhält auch ein
Planmäßiger Beamter , der auf seinen Antrag versetzt wird ,
einen Beitrag zu den Umzugskosten . Schließlich können Beamte
im Vorbereitungsdienst und im Probedienst Umzuqskosten-
beihillfen erhalten , desgleichen nichtbeamtete Per 'onen bet
Uebernahme in den Landesdicnst . Die neue Verordnung tritt
am 1 . Januar 1933 in Kraft . Sie gilt auch für Umzüge,
die vor diesem Tage begonnen , aber erst an dickem Tage oder
sväter beendet werden . Im Gesetz- und Verordnungs - Blatt
( Nr . 68) werden bereits die Ansführungsbestimmungen des
Finanzministers veröffentlicht .

Winter » dient , ist der Arbeiterwohlfahrt ein voller Erfolg von
Herzen zu gönnen. Höchstgewinn ist «in eingerichtetes Landhaus .
Die Hauptgewinne sind ebenfalls L ndhäuse» im Werte von 18 888
bi» 28 888 Reichsmark. Als weitere Gewinne sind zu nennen :
Wochenendhäuser, komplette Küchen , Svortartikel , vor allem prak¬
tisch« und gediegen« Haushaltsgegenstände , wie Bestecke. Eßlösfel,
Kuchengabeln, sämtlich aus rostfreiem Kruppstahl , ferner Scheren.
Wer es wünscht , kann auch Bargeld bekommen ; denn alle Ge¬
winne sind mit 98 Prozent ihres Wertes in bar auszahlbar . Das
Einzellos kostet nur 58 Pfennig , so daß es auch dem Minderbemit¬
telten möglich ist , fein Glück zu versuchen . Die Lose find in den
durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen zu haben.

1 Genossenschaftliches
Dir Volksfürsorae

g«werkschaftlich - genoss«n>schaftliche Versicherungs A . - G . wird schon in
absebbarer Zeit in der Lage sein, den Baumarkt durch Abgabe von
Hypotheken mehr als im letzten Jabr zu unterstützen. Das Geschäft
bei der Volksfürsorge, das feit Mitte Sommer 1932 eine erhebliche
Steigerung aufweist, hat sich auch im November befriedigend ent¬
wickelt . Wie wichtig die Tätigkeit der Dolksiürforge für die An¬
kurbelung des Baumarktes ist, gebt wcbl am besten daraus hervor,
daß ihr Vermögen im Oktober schon 190 Millionen Mark betrug .
Diese Summen sind in hohem Maße Mr den gemeinnützigen Klein -
wobnungsbau usw. angelegt .

Soziale Stundschau
Weibliche Berufsberatung

Von vielen Seiten wird es zweifellos begrüßt werden , daß der
Tbienemann -Verlag in Stuttgart soeben Merkblätter über 25 weib¬
liche nicht -akademische Berufe herausgebracht bat . Die Blätter
( Preis je 20 Pfg .) berichten eingehend über die Zulassungsbedin¬
gungen , über Gang , Dauer und Kosten der Ausbildung , über die
beruflichen Aussichten , die Anstellungsverhältnisse und die Auf-
rückungsmöglichkeiten. Unter anderm sind behandelt : Geflügel¬
züchterin — Gärtnerin — Lehrerin der landwirtschaftlichen Haus¬
haltskunde — Kinderpflegerin — Kindergärtnerin — Polizeibeam -
ti — Hebamme — Dentistin — Cbemoteknikerin — Technische Assi¬
stentin — Metallographin ( Materialvrüferin ) — Photographin —
Kunstgewerblerin — Eebrauchsgraphikerin — Modenzeichnerin —
Dekorateurin — Post - und Telegravhenbeamtin .

Mnt warme Stüde, warmes Esten .» Mttl
Spendet ;ur MmternotbMe 1032 33 »
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Der neue vrockhaus
Der Große Brockhaus , Band 13 (Mue —Ost) , in

Leinen RM . 23 . 40 , bei Rückgabe eines a . ten Lexi¬
kons nach den festgesetzten Bedingungen 21 . 15 RM -,
ist soeben erschienen .

Greifen wir einmal wahllos ein Paar Fragen heraus , die
der 13 . Band beantwortet : Was ist Nährgeldwert ? Wieviel
Neger wohnen in Nordamerika ? Welche Kostenersparnisse wer¬
den durch Normung erzie . t ? Wann kann von Mundraub ge¬
sprochen werden ? Wieviel Nährstoffe braucht ein erwachsener
Mensch? Wie lege ich mir eine Orchideenzucht an ? Mutz
Deutschland Obst einführen ? Was denkt die moderne Gesetz¬
gebung über Mutterschutz ? Welche kulturelle Arbeit haben
wir Deutschen durch die ostdeutsche Kolonisation geleistet ?

Dieser flüchtige Querschnitt kann nur andcuten , er ist
nur ein Antippen an Zehntausende von Fragen , zu denen
der „Große Brockhaus " ebenso viele Antworten weiß — stets
klar und zuverlässig , und dazu die Abbildungen : — wie
Scheinwerserlicht dem Dunkel der Nacht einen Umkreis ent¬
reißt , so verleihen sie dem Wort die letzte Anschaulichkeit . Viele ,
viele Abbildungen — zweiundvierzigtausend werden es im
ganzen Werk sein — , bunte und einfarbige ; Netzätzungen,
Strichzeichnungen , Kupfertiefdrücke und Offsetdrucke, die mo¬
dernsten Druckverfahren werden angewendet in wohlüberlegter
Auswahl . Allein diese Anzahl der Bilder mag zeigen , was
der „Große Brockhaus " b etet . Wieviel Köpfe , Zeichenstifte ,
Photoapparate müssen in Bewegung gesetzt werden , um sie

ssens-
im

Heer von Mitarbeitern ist jahrelän - an
der Arbeit , auf der Suche nach dem Bild für den „Crvßn
Brockhaus " . Industrieanlagen , Gewerbebetriebe , Landsch .̂ en.
Städte , Hä 'en sind die Beute ihrer Objekte. Flugzeug und
Luftschiff müssen oft he ' fen, die Welt von oben zu zeigen . In
fremden Ländern be 'auschen sie das Volk : den chinesischen
Straßenbarbier bei der Arbeit , Eskimos beim Bau ihrer EiS-
hütten , die Javanerin beim Batiken , eine Leichenverbrennung
in Benares . Unter LebenSge'ahr beschleichen sie wilde Tiere
in ihrer Heimat : Löwen beim Fraß an einem Zebra ; einen
Ele ' anten , schla

'end an einen Baum gelehnt ; eine Tiger -
sch

'ange , um ihre Eiablage geringelt . Dem Handwerker , dem
Bastler , dem Arzt , dem Innenarchitekten schauen sie in di«
Werkstatt . Dem Bergmann folgen sie unter die Erde , dem
Hochsee

'
ischer au ' s Meer . Sie wandern mit ihrer Kamera

„schußbereit " durch ein neuzeitliches Fernsprechamt , über mili¬
tärische Uebunasp .ätze , sie schildern die Tee - und Kakaoae -
winnung , die Herstellung eines Motorrades oder einer Näh¬
maschine ebenso gewissenhaft wie den Brücken - oder Kanalbau
oder den Betrieb einer modernen Baggeran ' age . Kulturellen
Zusammenhängen spüren sie nach : etwa den Zeugnissen der
deutschen Kolonisation im Osten Europas oder dem Leben
der Ausländsdeutschen in allen Teilen der Welt .

Wie wir vor zwanzig Jahren noch nichts wußten vom Ra¬
ketenflugzeug , Rundfunk , Ae herwellenmufik oder Reparationen ,wie wir auf Grund der überraschenden Entwick' unq auf allen
Gebieten unsere Einstellung zum Leben grundlege id ändern
mußten , so ist auch im „Großen Brockhaus " jede Zeile Text ,
jede Karte und jede Abbildung neu . Stichproben in dem
soeben erschienenen 13 . Band beweisen dies aufs neue !

Kalender
Der Kalender „Deutschland heute und gestern", dessen Btlderwerk Ost-

und Wcstpreußen als Vorlage hat , bilde« einen neuartigen , durch seine
Art sicher begrUtzlen Versuch aus dem Gebiet deS KalenderwetenS . Die
Herausgeberin , die Jranckhsche Verlagshandlung in Stuttgart , sucht bei
diesem Kalender (Preis 2,10 Mark » den bisherigen Zustand der verlorene»
Bilder bei den Kalendern zu beseitigen und so bringt st« in diesem Jahr
zum erstenmal einen technisch ganz neuartigen Kalender heraus . Hier
wandern die BildblSttcr nicht in den Papierkorb , sondern man hat am
Ende des Jahres ein Buch, das man in den Bücherschrank stellen kann
und dem man nicht ansieht, das, eS srüher ein Kalender war — und doch
hat man da« ganz« Jahr über für leb« Woche ein neues Bild und das
Kalendarium dazu . Im Grund « ist es furchtbar einfach : das Kalendarium
ist so angcordne«, daß es am Schluß des Jahres mit einem einzigen
Schnitt abgetrcnnt werden kann ; was bleibt , ist ein Buch mit fünf Dutzend
prachtvollen Photographien .

Das Sternbüchlein 1933. ( 100 Seiten mit 67 Abbildungen und einer
Planetentafel . Franckhsche Verlagshandlung . Stuttgart . Preis karioniert
1.50 Mark ) , herauSgegeben von Robert Henseling zeigt und erklärt , waS
es am nächtlichen Himmel zu sehen gibt : Mond , Sternbilder und Planeten .
Gesetze des SternenlausS sind erläutert , Anregungen und Anleitungen zum
wetteren Sichvertiefen in die Welt der Stern « und der astronomischen
Wissenschaft sinden sich in reicher Fülle , und immer weiß Henseling alles
so zu erzählen und anschaulich zu machen , daß man gewiß keinerlei Bor .
kenntnisie zu haben braucht, um alles zu verstehen, was das Sternbüchlein
berichtet.

EUY Petersens Hunde- und Katzrnkalender (Preis RMk . 1 .95 . Verlag
Knorr u . Hirth , München) zählt zu den beNebtesten und meist verbreite¬
ten Abreißkalendern . Der Jahrgang 1933 ist wieder vortrefflich geglückt .
Hund und Katze geben sich auf leinen wunderschönen Kunstdruckbildern
der besten Tierphotographen ein srtedlichcs Stelldichein. Da ist z . B . die
berühmte Schauspielerin Elisabeth Bergncr zu sehen mit ihrem schwarze »
Seotch Terrier , oder Gerhard Hauptmann , der dem Kalender einen Aus¬
spruch gewidmet hat , mit feinen putzigen Drahthaarieckcln , oder der nie
lachende Buster Keaton und sein Doppelgänger , seine ebenso ernste Bull¬
dogge.

Weltreise
Dieses Wort ist wie keines geeignet, in jedem jungen Menschen eine

Sehnsucht zu wecken, die meistens unerfüllbar bleibt , und doch bietet sich
hier Gelegenheit , so eine Entdeckungsfahrt selbst mitzumachen. „Reise um
die Well" ist nämlich der Titel einer Bilderserte , die jetzt von der Grotz -
« inkausr -Gesellschast Deutscher Konsumverein« m .b .H . , Hamburg , — ge¬
nannt GEG . — herauSgegeben wird . Also, da können wsr Herz und Sinn
aus Reisen schicken — Geld kostet es nicht !

D>« neuen Bilder regen den Sammeleifer der Nein «» und großen Ge¬
nossenschafter gewiß noch lebhastcr an , als di« früheren Serien der GEG .
Ist doch vieles aus ihnen zu lernen , denn st« zeigen sogar manches, was
man nicht gerade an ber großen Dampscrroute sindet. Immer Ist es frem¬
des Leben : Leben voll Glanz und Reichtum — aber auch voll unermeß¬
lichem Elend .

So weiten die GEG .-Bilder unfern Blick für soziale und kulturelle Ver¬
hältnisse anderer Länder und stehen in wohltuendem Gegensatz zu den
Beigaben privater Zigarettenfabriken , die gerade jetzt Soldaten - und
Kriegsschiss -Bilder , Zinnsoldaten usw. bringen , um eine Flut militaristi¬
scher und imperialistischer Beeinslussung auf die Jugendlichen auSzugießen.
Hier also neue Vorbereitung der Kriegspsychose, bei den Genoss e n-
schäften aber , getreu ihrem Grundsatz , Förderung des Verständnisses
sllr andere Kulturen , Pflege der Gedankens an den Weltfrieden !

Dazu gehör« aber noch ein anderes , nämlich die tätige Anpassung an die
Forderung : Gemeinnutz geht über Eigennutz , wie di« Genossenschaften
sie. für di« ihr Zugehörigen ausstellen, der man aber auch nur durch die
Zugehörigkeit zu einem Konsumverein gerecht werden kann. WaS nützt
alles theoretische Sympathisieren mit diesen Gedanken, wenn man durch
den Verbrauch von Erzeugnissen der Privatwirtschaft praktisch deren Ab -
webrsronl stärkt. Jeder Werktätige muß also Kämpfer in der Schule ge¬
nossenschaftlicher Gcmeinwirtschast sein , d . h . im Konsumverein .

Die neue Serie „Reise um die Welt' (in 72 Bildern ) ist in technisch
vollendeUM Mebrsarbendruck von der eigenen Druckerei der GEG . herge-
stellt worden . Di« Bildchen liegen den GEG .- Zigareften und -Taselschoko -
laden bet und ein schön ausgestattetes , mit einer UeberstchtSkart « versehenes
Sammelalbum ist in den Bertetlungsstellen jede « Konsumvereins für 20
ivfennig zu Hab«».

Der Schatz in der Straße von Tichi-Li
Die japanische Regierung genehmigt« einen Vertrag zur

Hebung deS KriegsschisscS „Petropawlask " , das mit 110 Mil¬
lionen im gemünzten Golde untsrging .

In unserem Zeitalter wissenschastlicher Geologie, der Ausnutzung
magnetischer Erdkräfte beim Auffinden von Erzlagerstätten , bat
die alte , auf finsterem Aberglauben berubende Schatzgräberei
keinerlei Existenzrecht mehr . Schätze werden beute nur noch mit
den Mitteln wissenschaftlicher Erkenntnis und unter Anwendung
aller technischen Errungenschaften gehoben. Die Schatzgräberei bat
damit allen mystischen Zauber verloren und zwei verschiedene , ein¬
ander ausschließende Wege betreten . Es gibt beute „Goldmacher" ,
die versuchen , durch Atomzertrümmerung die Elemente des Goldes,
die Voraussetzung aller Schätze , zu erbalten , und es gibt noch
Schatzsucher , die. gestützt auf wissenschaftliche Feststellungen über
geschichtliche Ereignisse früherer Jahrhunderte , versuchen alte
Schätze an bekannten , bisher aber unwegsamen Orten zu heben.
Diesem Zweig der modernen Schatzgräberei ist das Goldsuchen auf
dem Meeresgründe entsprungen . Man hat sestgestellt , wo und an
welchem Tage die Schiffe von Gold- und Silberslotten versanken,
hat nach dem Rumvs jener Schiffe getaucht, die die kostbaren Schätze
verbergen und hat dann versucht , die Schätze wieder aus der Dun¬
kelheit des Meeres ans Licht zu beben.

Allein in jenen Meeren , die Europa umfluten , gibt es jetzt drei
solcher Versuche , von denen sich bisher einer gelohnt hat : die Ber¬
gung des Goldschatzes der „Egypt " im Aermelkanal . Aber auch da
stehen , wie bei den abergläubischen Schatzgräbern, die mit La¬
ternen . Hacken und Schaufeln ausgerüstet in Vollmondnächten aus -
zogen , um ihre Schätze zu heben, die Anstrengungen in keinerlei
Einklang mit den materiellen und physischen Opfern , die der mo¬
dernen Schatzgräberei gebracht wurden . Im fernen Osten wird
das Experiment wiederholt werden. Im russisch- javanischen Kriege
blockierten die Javaner das Gelbe Meer und sperrten für das
russische Reich den Seeweg nach dem Pazifik . Die Blockadewirkun-
gcn waren vor allem moralischer Natur , sie wirkten »ersetzend auf
die Landsront ein . Der Zarismus versuchte deshalb mit goldenen
Ketten die eisern« Umklammerung der Japaner zu sprengen. Jack
London bat das in seinen Berichten aus jener Zeit meisterhast

geschildert. Zur Sprengung der Blockade und für den erfolgreichen
Ausgang des ganzen Unternehmens waren große Geldopfer und
Goldtransporte zur chinesischen Küste erforderlich. Deshalb erhielt
der rusiische Schlachtkreuzer „Petrovawlask " den Befehl , lld Mil¬
lionen gemünzten Goldes an Bord zu nehmen und damit durch die
Blockade zur chinesischen Küste zu dampfen . Der Schlachtkreuzer
war das schnellste und am besten armierte Schiff der russisäzen
Flotte im Gelben Meere , die Javaner hatten keine gleiche Einbeit
dem Schiffe entgegen zu stellen . Der Schlachtkreuzer dampfte auch
los und wurde in der Straße von Tschi- Li gestellt und von den
kleinen javanischen Booten in den Grund geschossen . Er versank
mit seiner Mannschaft und dem kostbaren Schatze in den Fluien .
Nachdem die Javaner in der Mandschurei festen Fuß gefaßt hatten ,
tauchte sofort der Plan einer Hebung des versunkenen Goldes aut-
Es hat aber Jahre gedauert , bis man den versunkenen Schiffs¬
rumps wiedersand. Durch Lotungen wurde sestgestellt . daß er nahe
der Küste in einer Tiefe von neunzig Metern liege

Als man endlich den Standort ausgemacht hatte bildete sich eine
Gesellschaft javanischer Finanziers , die sich die Hebung des Gold¬
schatzes zur Aufgabe setzte . Jetzt bat die japanische Regierung die¬
ser Eoldsucherei aus dem Meeresgründe ihre Sanktion gegeben un¬
ter der Bedingung , daß der Goldschatz der Staatskasse einverleibt
wird — wenn er gehoben werden sollte . Aber das hat noch seine
Schwierigkeiten , die weit größer sein dürften als etwa jene, die bei
der Hebung der Schätze in europäischen Eewäsiern auftauchten . Vor
allem macht die scharfe Strömung und der kreisende Sog in der
Bucht von Dairen das Tauchen in solchen Tiesen zu einem Pro¬
blem. Dann aber lassen auch die eigenartigen Strömungs - und
Wetterverbältnisie ein dauerndes Tauchen und die ständige und
notwendige Stationierung der Hebeschiffe fast unmöglich werden.
Das ganze Experiment hat seiner ganzen Anlage nach das Aus¬
sehen . als wenn dem versunkenen Golde noch manches Opfer an
Gut und Menschenleben gebracht werden müßte , bevor es möglich
sein wird , auch nur einen Teil wieder aus der dunklen Tiefe ans
Tageslicht zu fördern . Aber , so ist es immer . Goldinteresien gehen
anderen Lebensinteresien vor, und so wird die Goldsucherei auf
dem Meeresgründe bald doppelte Früchte tragen .

Äustaufcharbeiter !
für internationale jjulamnienarbeit

Scho» in den ersten Jahren nach dem Krieg ging der Ruf
„Schafft einen internationalen ArbetterailSlauschl ' durch die
Arbeiterpresse Kaum aber war d>« Kriegspsychose im Ab¬
flauen . da kam die Inflation , und kaum war diese verwun¬
den , da kam die große Wirtschaftskrise: immer ein neues
Hemmnis . Bessere Zeiten abwarien , hieße kostbare Zeit ver¬
säumen . Der ArbetterauStausch , der für den Fori -
fchritt der Arbctlerbeioegung so dringend notwendig ist , muß
nun endlich etiinial planmäßig und mit Energie
angcpackt und durchgesührt werden . Zu diesem Zweck ver-
öftentlichen wir den nachfolgenden neuen Vorschlag. D . R.

Argentinien , eines der ganz wenigen Länder , die den Arbeits¬
losen unter nicht leicht zu erfüllenden Bedingungen und aus eigenes
Risiko bisher offen standen, schließt sich mit dem neuen Jahr nun
auch ab . Für die europäischen Länder gilt dies ohne Ausnahme
schon längst. In fremde Länder reisen, deren Sprache lernen , deren
Menschen näher kommen , deren wirtschaftliche und politische Ver¬
hältnisse und Entwicklung studieren, ist heute im allgemeinen nur
denen möglich , die entweder das nötige Geld dazu haben , oder denen

WinierlporNicher Hochbetrieb in den Ntpen
In den Hochalpen bietet sich den Wintersportlern bereits
reichliche Gelegenheit zum Training . Ueberall locken di« Hänge
und Gipfel zu Aufstieg und Abfahrt , und an jedem Wochenende
drängen sich an den Stationen der Bergbahnen Hunderte von
Skiläufern , die einen Tag lang den Zauber der verschneiten

Bergwelt auf iich wirken lassen wollen .

. . . . . .. . ' ■■■■

; -i7 ' ; "

Oben : Blick auf die schneebedeckten Höhenzttge irw Tauerngebiet .

Unten : Ein Wintersport . Sonderzug geht ins Hochgebirge ab .

man es durch Stipendien gibt . Für die Arbeiterschaft besteht —
in diesem Punkte die vollkommenste „Autarkie ". Wer ins Ausland
reist, muß sich verpflichten, dort keinerlei Erwerbstätigkeit nach¬
zugehen.

In den letzten Jahren bat man — vorzüglich in Deutschland —
versucht , durch Organisierung billiger Auslandsreisen einen ge«
wisien Ersatz zu schaffen Lohnabbau und Krise haben auch diejeM
unzulänglichen Ersatz den Garaus gemacht . Der trotz aller Witer -
stände langsam in Schwung kommende Schüleraustausch während
der Schulferien ist zu begrüßen und zu fördern . Er müßte durch
Angleichung der Schulvrogramme über die Ferien hinaus ausgr -
dehnt werden . Aber das steht vorläufig leider noch in weitet
Ferne - Auch die Freunde der internationalen Kleinarbeit leisten
unter sehr schwierigen Verhältnissen eine verdienstvolle Pionier¬
arbeit . Selbst unsere Kinderfreunde haben schon ihre Fühler nach
dem Ausland ausgestreckt . Schließlich haben wir das Radio , das
ja nicht überall verscholzt ist.

Alle diese Möglichkeiten sind auch für die, denen sie zugänglich
sind , bei weitem kein vollwertiger Ersaß für einen jahrelanfe "
Aufenthalt im Ausland . Und um ein Land und seine Mensche "
wirklich zu krnuen, dazu ist auch unter den günstigsten Bedingung «"
ein Aufenthalt von mehreren Jahren notwendig . Vergessen wir
doch nicht, daß tausendjährige Vorurteile uns im Blute liefen , daö
wir uns rein vbysiologisch umstellen müssen , um uns nur an di«
Ernäbrungsart und das Klima eines fremden Landes so zu fl?

'
wöbnen, daß es uns nicht mehr fremd anmutet . Erst wenn wir
dies und die gröbsten Svrachschwierigkeiten überwunden haben "*
und viele überwinden sie nie — erst dann beginnen wir ein Land
und seine . Menschen zu versieben.

Es bedarf keines Nachweises dafür , daß diese Absperrung aller
Länder vor der Arbeiterschaft wie vor Pestkranken, wenn sie dauert
— und sie wird solange dauern , wie cs Arbeitslose in Massen gibt,
also gewiß noch sehr lange — eine steigende und garnicht hoch genufl
einzuschätzende Gefahr für die internationale Zusammenarbeit der
Arbeiterklasse ist , wie für die Verständigung der Völker und de "
Frieden überhaupt . Dagegen anzukämpfen haben in erster Lin >«
die Gewerkschaften ein Jnteresie und auch die Möglichkeit.

Wenn dem wilden Herumvagabundieren der Vorkriegszeit wab?'

scheinlich für immer ein Ende gemacht ist , so braucht man dem niwt
sonderlich nachzutrauern . Hier war in gewissen Ländern « >"*
Quell « des Lobndrucks. Außerdem sind die Zureisenden selten fl«r"
gesehen , können schon deshalb sich schwer einlebcn - bleiben imw«r
Fremd« und scheiden sehr häufig von dem Gastland« mit ganz
fälschten Vorstellungen.

Da die Massenarbeitslosigkeit alle Wanderungen großen Stils
auf lange Jahre ausschließt, bleibt nur der Arbeiteraustaul ^ :
Genau so wie es heute schon einen Schllleraustausch gibt . Es ü
klar , daß ein derartiger Austausch, wenn er sinnvoll vorgenomi" ?"
werden soll, nur durch Gewerkschaften geschehen kann- Der Arb?

' '

ter , der Angestellte, der in irgendeiner Stadt in Deutschland >
Arbeit steht , müßte gegen einen anderen Arbeiter in Engla " »
Frankreich. Skandinaven . Spanien , Belgien usw . ausgetauscht roe'
den . Es ist selbstverständlich, daß dieser Austauscharbeiter in ^
Tauschland nicht nur wie ein Einheimischer behandelt werde
müßte , sondern daß er einer besonderen Betreuung bedarf.

Die Meisterung der Sprache muß ibm erleichtert werden.
Möglichkeiten, ein Land und seine Sitten von innen kennen *
lernen , müssen ihm erschlossen werden. Im Falle des Berlu "
der Arbeitsstelle muß er zur Erlangung einer anderen Arbe?'
stelle nach Möglichkeit bevorzugt behandelt werden. (Was ia ke >

^
Bevorzugung eines Ausländers wäre , da der Landsmann im
lande sich in der gleichen Lage befinden würde .) Der arbeitsl
Austauscharbeiter muß ausreichend unterstützt werden . rt

Da diese Austauscharbeiter fremde Sprachen und Arbeitsinetbs ^ ,
lernen , kann man mit Recht für dieses Austauichverfabren ^
Unterstützung der Arbcitsbehörden verlangen . Daß die
schaden die Auswahl der Austauscharbeiter zu treffen batten . >
steht sich von selbst . Sie hätten sie auch zunächst durch 0cei0ll ef , -
Kurse vorzubereiten . So wäre es möglich dass Taukende i"" «
lernbegieriger ArbeUer und Angestellter ins Ausland ginge" -
Bioniere der Völkerverständigung und der internationale " 0

lammenarbeit .
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l&arleillachricltlen
Bekanntmachungen des parfeifekrefariafs

Veranstaltungen finden statt am :

Sonntag , den 18. Dezember:
"X ganzen 3. Agitationsbezirk

Vemetndeverireter-SruppenKonfeeen -en
folgt :

» Tr»,v « Blankenloch: (Blankenloch. Svöck. Hagsfeld . Graben ).
^ Mngsort Hagsfeld , mittags 2 llbr im Gastbaus „Zum Babn -
""i" . Referent : Gen. Stadtv . Pfalzgras - Durlach.
, Trnppe Bnsenbach: (Busenbach Langensteinbach. Etzenrot. Spiel «
°irg , Reichenbach Auerbach, Bruchbausen. Ettlingenweier . Ettlin «
jj*«) . Tagungsort : Reichenbach, mittags A3 llbr in der „Krone",
^eierentin : Genossin Landtagsabg . Fischer - Karlsrub «.
-Hrnppe Dietlingen : (Dietlingen . Huchenfeld , Büchenbronn.
Mim Nöttingen ) . Tagungsort : Büchenbronn , mittags S Ubr in
"kr „Linde" . Referent : Gen . Landtagsabg . K u r » - Grötzingen.
- Trupp« Erfiugen : (Ersingem Eisingen , Jspringen . Königsbach ,
^tein . Bilfingen . Göbrichen, Wilferdingen . Pforzheim ) . Tagung ».
N - Königsbach, mittags 2 Ubr im „Grünen Baum "

. Referent :
Bürgermeister a . D . Gen. R i tz e r t - Durlach.
^Gruppe Eutingen : (Eutingen . Niefern . Bauschlott , Oöschelbronn) .
! *>u«g»ort Eutingen , mittags 2 Uhr im „Waldhorn " . Referent :
'**«. Stadtrat R . Pöbler - Pforzheim .
. Truppe Eggensteiu : (Eggenstein, Linkenheim. Knielingen , Lie-
Mrheim , Welsch - und Teutschneureut) . Tagungsort : Liedolshei « ,
Mags 'A3 Uhr im „Ochsen" . Referent : Bürgermeister Gen. Jäck -
^rötzingen .
^ Truppe Flehinaen : (Flebingen . Sulzfeld , Gölshausen , Kürnbach.
Mhlbach , Ruit , Breiten ) . Tagungsort : Gölshausen . mittags 2 Ubr
!? der „Stadt Breiten "

. Referent : Stadtv . Gen . G . Heller -
Karlsruhe.

Truppe Forchheim : ( Forchheim . Mörsch, Durmersheim , Oetig -
Bietigheim . Illingen . Karlsruhe ). Tagungsort : Forchheim,

Alltags 2 Uhr im „Volkshaus "
. Referent : Stadtrat Gen. H. Kap -

" es . Karlsruhe .
Truppe Eernsbach -Kuppenheim : (Forbach, Sulzbach, Hörden,

Gienau . Michelbach , Gernsbach. Selbachs Staufenberg , Kuppen-
* >m . Gaggenau , Rotenfels , Bischweier, Sinzheim , B .-Baden ). Ta -
Augsort : Kupprnhei « , mittags A3 Uhr in der „Linde"

. Referent :
«tadtrat Gen. Karl Schmekenbecher » B .-Baden .
. Truppe Heidelsheim : (Heidelsheim , Helmsbeim . Neutbardt , Gon-
Alsheim . Rinklingen , Forst ). Tagungsort : Heidelsheim , mittags
2 Uhr im „Adler "

. Referent : Gen. S . Söhn « Karlsruhe .
- Truppe Auenheim : (Auenbeim . Bodersweier . Leutesheim , Frei¬
st , Willstätt , Sonau . Kehl) . Tagungsort : Leutesheim , mittags
rUhr in der „Krone" . Reserent : Landtagsabg . Gen. Trinks -
^"rlsrube .
. Truppe Muggensturm : (Muggensturm , Malsch . Oberweier , Ot -
Ardors . Sandweier . Niederbübl , Haueneberstein und Rastatt ) . Ta ,
Mgsort : Muggensturm , mittags 2 Ubr . im „Badischen Hof" . Re¬
gent : Gen. Mathias Schneider - B .-Baden .
. Truppe Oberachern : (Oberachern , Achern, Kappelrodeck. Bühl ,
k'Undsbach) . Tagungsort : Oberachern, mittags J Uhr im Gasthaus
«n, „Rebstock" . Reserent : Gen. Friedrich H e s p e l e r - Karlsruhe .

Trupp , Oberkirch : ( Oberkirch. Oopenau , Zusenhofen. Appen-
®*ier ) . Tagungsort : Oberkirch, mittags 3 Uhr im „Pfauen ". Refe-
'*!><: Schulrat Gen. Läubin - Offenburg .
. Truppe Philippsburg : ( Philippsburg . Wiesental . Kirrlich , Hut-
Meim ) . Tagungsort : Huttenheim , mittags 2 llbr in der „Sonne ",
^ ierent : Ecm . -Rat . Gen. L. E l u n k - Ettlingen .
. Truppe Zeutern : ( Zeutern . Weiher , Odenheim . Menzingen ,
l^ ltringen , Unteröwisheim . Bruchsal). Tagungsort : Bruchsal, mit -
"ks y,2 Uhr im „Bürgerhof "

. Referent : Een . Stadtv . K o ch - Karls -
^ be.
. Truppe Weingarten : (Weingarten . Untergrombach , Grötzingen ,
^ rgrombach) . Tagungsort : Untergrombach, mittags 2 Uhr im
^ ngel" . Referent : Een . G. K l e i n e r - Karlsruhe .

Truppe Wöschbach : (Wöschbach, Söllingen , Berghausen . Iöblin -
?kn . Wössingen , Kleinsteinbach) . Tagungsort : Wöschbach, mittags
^ Uhr in der „Krone" . Referent : Gen. A . Lohmann - Pfvrz -

»>Truppe Eeugenbach : ( Gengenbach. Elgersweier . Berghaupten ,
Mdrach . Zell a . H . . Offenburg ) . Taguu - sort : « engeubach, mit .
x»s 2 Ubr in der „Kinderschule" . Referent : Bürgermeister Een .^ E ä n g e r - Leutesheim .
- Truppe Grünwettersbach : (Grünwettersbach , Wolfartsweier .
?°denwettersbach , Palmbach , Durlach) . Tagungsort : Durlach -A««,
^ ttags 2 llbr im „Dolkshaus "

. Referent : Bürgermeister Genosie
^ " d m a n n - Erünwettersbach .

Thema : Die Notlage der G- meinden und ihre Bekämpfung.
>> Hinblick auf die Bedeutung des zur Behandlung stehenden
tr*tmas erwarten wir die Anwesenheit sämtlicher Gemeindever-

Insbesondere werden unsere Gemeindevertreter in den
, dringend ersucht , geschlossen die Konferenzen der Gruppen
jT besuchen, denen sie zugewiesen sind . Die ländlichen Tagungs -
^ wurden bestimmt, um die ländlichen Ortsvereine zu unter -

- Leitrr jeder Konferenz ist wie bisher der Vorsitzende des je-
O^ gen Gruppenvororts . Die diesen zugegangenen Fragebogen

sofort nach stattfinden der Konferenz auszufüllen und uns
/ ^ Ebend zurückzusenden .

An die Berichterstatter !
^ ir ersuchen dringend , die Berichte über die Konferenzen für de»
h *J k,freund " längstens bis Dienstag , den 20. d». Mts „
L7*ds. einzusenden. Sie sollen nicht länger wie 2 0 bi » 2 8

sein . Red. de» „Bolksfreund ".

Eitere Veranstaltungen finden statt :
- Freitag , den 16. Dezember:

Î *»burg : Abends 8 llbr im „Mundinger " Mitgliederversamm -
vrit Referat von Reichstagsabg . Gen. Marum . Thema :

2 Komps der Sozialdemokratie im Reichstag .

Samstag , deu 17. Dezember:
sie-^ herdt : Abends 8 Uhr Mitgliederversammlung . Landtagsab -
ulMeter Gen. Trinks spricht.

AiU Mite * Weit
Rottweil , 12. Dez . (Verletzung des Briefgeheimnisses) . Der

frühere Ortsbriefträger und Poststelleninhaber K. Sch . erhielt we¬
gen Verletzung des Briefgeheimnisses drei Monate Gefängnis .

Ueberfall auf Lohngelder
Marburg , 12. De». (Eig. Draht .) In einem Wald in der

Nähe von Biedenkopf wurde « in im Freiwilligen Ar¬
beitsdienst beschäftigter Arbeiter , der Loüngelder geholt batte ,
angefallen . Er setzte sich energisch zur Wehr , wurde aber mit einem
Rafiermesier erheblich verletzt. E» gelang dem Ueberfallene »
fchliehlich mit den Lohngeldern zu flüchten. Er wurde nach Mar¬
burg in ein Krankenhaus gebracht. Der Täter wurde später von
vier Arbeitern gestellt und der Polizei übergeben . Er gehörte bi»
vor kurzem dem Stahlhelm an und bat in den letzten Tagen
bei den Razi» « nschlutz gesucht.

Studeuteurowdys
Breslau , 12. Dez . ( Eig . Draht . ) Am Montag nachmittag kam

es in der Breslauer UniverfitSt wiederum zu Ausschreitungeu . Als
sich trotz der Aufforderung des Rektorats die Unruhestifter nicht
entfernten , wurde Kriminalpolizei eingesetzt . 50 Studierende mutz¬
ten die Ausweiskarten abgeben.

Haus Bertram in Surabaja
Surabaja , 12 . Dez . Der deutsche Flieger Hans Bertram ist nach

gut verlaufenem Fluge von Bims kommend hier gelandet . Kur »
nach dem Abflug von Bima entdeckte der Mechaniker Allen einen
blinden Passagier , der sofort nach der Ankunft in Surabaja , die
um 18.30 Uhr Ortszeit erfolgte , festgenommen wurde.

Surabaja (Java ) , 13. Dez . Als der deutsche Flieger Bertram
beute . Dienstag früh , vier Uhr »um Weiterflug zu starten ver¬
suchte, gelang es ihm nicht , das schwerbeladene Flugzeug Lochzu¬
bringen . Das Flugzeug rannt « in einen Graben am Ende des
Flugfeldes . Das Untergestell und der Propeller zerbrachen. Bert¬
ram und sein Mechaniker blieben unverletzt.

Vier Kinder ertrunken
Memel , 12. Dez . Auf dem Dorfteich in Eoralischken, Kreis

Memel , brache» gestern lech» Kinder durch die dünne Eisdecke .
Bier Kinder ertranken , die übrigen beiden konnten mit Mühe ge¬
rettet werden . *

Banditenüberfall
Tilsit , 12 . Dez . Banditen drangen am Sonntag morgen in ein

alleinliegendes Gehöft bei Bomeyken ein und töteten das Ehepaar
und deren Tochter durch Revolveklchüsie . Sämtliche Behältnisse in
der Wohnung sind durchwühlt worden .

Schlagwetterexplosion in Belgien
WTB . Peronnes (Hennegau), 12. Dez . In der hiesigen

Grub « St . Marghörite ereignet« sich eine Schlagwetterexplosion. der
lech « Personen zum Opfer fiele«.

> Selbstmord wegen 1000 Mark .
Berlin . 12. Dez. Der 31 Jahre alte Reichsbankbeamte Lothar

Knapke hat sich erschosien . Der bedauernswerte Mann hatte Ende
September , als er auf kur»: Zeit den Kasiierer pertreten mutzte ,
einem Boten 1000 Mark zuviel berauegegeben . Alle amtlichen
und privaten Ermittlungen verliefen ergebnislos . Obwohl dem
Betroffenen das verlorene Geld nur in ganz kleinen Monatsraten
vom Gehalt abgezogen wurde , nahm er sich den Vorgang so zu
Herzen, dah er ihn nicht überleben wollte.

Sankt Bürokratius
Rundfunkteilnehmer , die als Arbeitslose nach den bestehen¬

den Bestimmungen von der Zahlung der Rundfunkgebühren
befreit sind und denen infolge kurzer Arbeitstätigkeit vorüber¬
gehend keine Unterstützung gezahlt wird , können nach einem
Erlaß des Reichspostministeriums während der Zeit , in der
ihnen die Unterstützung entzogen ist . die Rundfunkgebühren
nicht erlassen werden . Zur Vermeidung von Härten kann
aber den erwähnten Rundfunkteilnehmern nach Beendigung
der Arbeitstätigkeit auf Antrag der Erlaß der Rundfunkge¬
bühren sogleich wieder zugestanden werden , wenn sie Nach¬
weisen , daß ihnen die Unterstützung , die infolge der Arbeits¬
tätigkeit vorübergehend entzogen war , wieder gewährt wird .

Sankt Bürokratius als Wohltäter ! Die Mehrkosten , die
durch diese Anordnung entstehen , sind höchstwahrscheinlich
größer als der Betrag , der durch diese bürokratische Maß¬
nahme an Rundfunkgebühren vielleicht herausgeholt wird .

Welttelegräphen - und Weltfunk -
Konferenz beendet

CNB . Mavrio , 12 . Dez . Am II) . Dezember wurde die Welt¬
telegraphen - und die Weltfunkkonferenz in Madrid geschlossen ,
die am 3 . September eröffnet worden war . Vertreter von 80
Regierungen und etwa 85 Telegraphengesellschiften hatten
sich zu der Riesenkonferenz zusammengefunden . — ES wurde
ein Weltnachrichtenverein gegründet und ein Welt¬
nachrichtenvertrag abgeschlossen, der das ganze Nachrichten¬
wesen umfaßt , und dem drei Vollzugsordnungen angejchlossen
sind . In der Konferenz wurde die Beseitigung des Zehnbuch¬
stabenworts (Klasse A ) gefordert und das Fünfbuchstabenwort
(Klasse B > eingeführt , womit die Kode-Frage in der Telegraphie
eine allseits befriedigende Lösung fand . Außerdem wurde auf
dem Gebiet des Telegramms eine große Anzahl von Aenderun -
gen vorgenommen . — Durch die sprunghaft gewachsene Be¬
deutung des Fernsprechdienstes hat sich die Notwendigkeit
ergeben , das Fernsprechwesen ganz aus dem Telegraphenregle¬
ment herauS ^ulöfen und auf eigene Füße zu stellen . — Aus
dem Funkweien ist erwähnenswert , daß sich die Konferenz nach
der technischen Seite hin neben der Aufstellung grundsätzlicher
technischer Bestimmungen für den Bau und den Betrieb der
Funkeinrchtungen mit der Verteilung der Wellenbänder
auf die gesamten Funkdienste befaßte .

Da die Aufgabe ebner Weltfunkkonsevenz nur in der Zu¬
teilung von Wellenbändern an die einzelnen Dienste bestehen
kann , zur Schaffung geordneter Verhältnisse im europäischen
Rundfunk aber eine Einzelverteilung der verfügbaren Rund¬
funkwellen nötig ist , wurde hierfür in Madrid der Zusammen¬
tritt einer europäischen Funkkonferenz beschlossen,
die im Juni 1933 auf Einladung der Bundesregierung in
der Schweiz stattfinden wird . Für diese europäische Funk¬
konferenz sind in Madrid grundlegende Richtlinien ausgestellt
worden .

Für die deutsche Presse ist es wichtig , daß künftig auch
dringende Presse telegramme zugelassen sind ; di«
Gebühr entspricht der eines gewöhnlichen PrivattelegranunS
derselben Länge und Bestimmung . Außer den jetzt schon
für die Abfassung von Pressetelegrammen gestatteten Sprachen
können die Telegraphenverwaltungen ebne oder mehrere zu¬
sätzliche Sprachen zulassen , die in ihrem Lande gebräuchlich
sind .

Rastatt : Abends 8 Uhr im Hotel „Kreuz" Mitgliederpersamm¬
lung . Gen. Veit - Karlsruhe spricht über „Die politische Situation
im Reich und Land".

Karlsruhe -Daxlanden : Abends 8 Ubr im „Volkshaus " Mit¬
gliederversammlung . Reichstagsabg . Een . Dr . Marum spricht
über : „Der Kampf der Sozialdemokratie im Reichstag".

Kommt überall vollzählig !
Das Parteisekretariat .

| Dolkumirtechafili dies
Bad . Maschinenfabrik und Eifengietzeeri vorm . G. Sebald «nd

Sebald & Ress. Durlach. In der Generalversammlung der Firma
wurde die Tagesordnung einstimmig angenommen , die u. a. fol¬
gendes vorsab : Bericht des Vorstandes , des Ausiichtsrats . Antrag
auf Genebmigung des Rechnungsabschlusses und Entlastung des
Vorstandes und des Aussichtsrats . Beschlußfassung über die Ver -
wendung des Reingewinns . Beschluhfasiung über die Wiederauf¬
nahme bzw. Abänderung .

Wünsch« des Handwerts
Ein Aufruf des Handwerks legt die verzweifelte Lage

d«S Handwerkes dar , und fordert ein gesetzliches Verbot
der Schwarzarbeit . ES heißt darin u . a . : „Wenn es den
maßgebenden Regierungsstellen in Reich und Ländern ernst
ist mit dem Schutz der Handwerks , dann zögere man nicht ,
den Anfang zu machen. Die beste Gelegenheit hierzu bietet
das Verbot der Schwarzarbeit . Als solche muß jede Aus¬
führung von gewerblichen Leistungen und Lieferungen durch
Personen erfaßt werden , die ihr Gewerbe nicht vorschrifts¬
mäßig angemeldet haben . Wer Schwarzarbeit ausführt , muß
der Strafe verfallen , ebenso wie der Auftraggeber , selbst¬
schuldnerisch für die den Schwarzarbeiter treffende Geldstrafe
zu haften hat ." Der Aufruf führt dann lebhaft Klage
darüber , daß bisher noch nichts Durchgreifendes zur Beseiti¬
gung der Konkurrenzregiebetriebe geschehen sei und daß man
ferner das Handwerk bei Durchführung der vorstädtischeu
Kleinsiedlung aurgeschaltet habe . Erneut wird die Forderung
erhoben , für die Instandsetzung von Wohnungen weitere
200 Millionen RMark bereitzustellen und dem HauSbesitz
durch Beseitigung der HauszinSsteuer die alte Rentabilität
wieder zu geben . _

Verband südwestdeutscher Industrieller
Im Eartensaal des städt. Restaurants Tiergarten zu Karlsruhe

fand die 20. ordentl . Mitgliederversammlung des Bezirksvereins
Karlsruhe des Verbandes Südwestdeutscher Industrieller statt .
Zum ersten Vorsitzenden des Bezirksvereins wurde Fabrikant Fritz
Rolf Wolfs i . Fa . Karlsruher Parfümerie - u . Toiletteseifenfabrik
F . Wolfs u. Sohn G . m. b. H .-Karlsruhe , zum zweiten Vorsitzenden
Karl Ruckstubl -Durlach , rum dritten Vorsitzenden Professor Dr .
Stein -Karlsruhe gewählt .

Zu Punkt 2 der Tagesordnung sprach das geschäftsfübrende
Präsidialmitglied des Verbandes , Dr . Mieck-Mannbeim . „Ueber
wirtschaftspolitische Tagessraoen "

. Er wandte sich einleitend gegen
die fortschreitende Zentralisation in Gesetzgebung und Verwaltung
sowie die zentralistischen Tendenzen auf rein wirtschaftlichem Ge¬
biete . trat ein für eine Reform des Finanz - und Steuerwesens auch
in der Richtung , daß den Ländern und Gemeinden wieder eine
größere Selbständigkeit bierin gegeben werde und bezeichnete als
dringendste Forderung die weitgehende steuerliche Entlastung für
Industrie und Wirtschaft . Je erträglicher der Steuersatz Tct, je
mehr sich demgemäß die Industrie und Wirtschaft entfalten und
betätigen könne . Im weiteren Verlauf seines Referates berichtete
er über den Gang der deutschen Handelspolitik und erklärte , daß
der Verband auf dem Standpunkt siehe, daß Grundlage unserer
deutschen Handelspolitik sein müsse bas Prinzip der Meistbegün¬
stigung, ergänzt durch Tarisabreden und in bestimmten Ausnabme -
fällen unter Anwendung von Präferenzen . Der Referent schloß
seine Ausführungen mit einer Stellungnahme gegen den , Staats¬
sozialismus und gegen die Bestrebungen , welche die freie wirt¬
schaftliche Betätigung des einzelnen Individuums unterbinden
wollen . Schließlich erstattete Dr . Ing . Herbert Albrecht ein Re¬
ferat über „Die Oberrbeinwasierkräfte "

Zum Schluß sprach Rechtsanwalt Dr . Max Homburger -Karls -
ruhe über „Der Schutz des Unternehmens bei Gesellschaften des
Handelsrechts ".

Marktberichte
Karlsruher Schlachtvicchmarkt vom 12 . Dezember .. Zufuhren :

25 Ochsen, Preise : 26- 30 , 24- 26 , 23- 25 , 21—23 , 19—21,
18— 10 . 51 Bullen , 21— 22 , 18- 19, 17— 18, 14— 17 . 54
Kühe , 15- 20 . 149 Färsen , 26- 32 , 18- 24 . 80 Kälber ,
o) — , b ) 34—36 , 31— 34 , 27— 31 , 15—20 . 1160 Schweine ,
a ) — , b) 43- 45 , 42— 45 , 39— 43 , 37—39 , f) — , g ) Sauen
29— 33 . Bemerkung : Beste Qualität über Notiz bezahlt . Ge¬
samtzufuhr : 1519 Stück . Tendenz : Großvieh langsam , ge¬
ringer lleberstand , Schweine mittelmäßig geräumt , Kälber
langsam , geräumt .

Oer billige Weihnachts - Verkauf
ZaHgemOB billige , vielfach zurockgesatzte Preise Eine Fülle schöner und praktischer Fest-aeschenke ln stoffen
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SQeine bad. Chronik
Grobfeuer in Mannheim — Drei Familien obdachlos

• Mannheim , 12. Dez . Im Dachstock des Hauses Krappmühl -
stratze 35 brach in der Nacht zum Montag Feuer aus , das
teilweise auf die darunterliegenden Wohnungen des 5 . Stock¬
werkes Übergriff. Die Löscharbeiten der alarmierten Feuer¬
wehr gestalteten sich überaus schwierig , da durch die starke
Kälte das Master rasch erstarrte . Gegen 1 Uhr konnte die
Feuerwehr , die den Brand mit acht Strahlrohren bekämpft
hatte , ihre Tätigkeit einstellen. Der ganze Speicherraum des
Hauses mit 12 Dachgauben ist verbrannt . Durch die großen
Wassermasten wurden die darunterliegenden drei Wohnungen
mit zusammen 15 Zimmern vollständig vernichtet und mutzten
noch in der Nacht geräumt werden . Der Sachschaden beläuft
sich auf etwa 30 OIM) bis 40 000 Mark .

Die Ursache des Brandes ist noch ungeklärt . Die Haus¬
bewohner konnten sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen ,
fo daß Menschenleben glücklicherweise nicht zu beklagen sind .

Insgesamt hatte die Stadt am Samstag und Sonntag fünf
Brände zu verzeichnen . _

Landwirtschaftliches Anwesen abgebrannt .
* Mittzell (Insel Reichenau) , 12. Dez . In der Nacht zum

Samstag brannte das dem Landwirt Brendle gehörige Wohn¬
haus bis auf die Grundmauern nieder . Es verbrannte auch
die Schreinerwerkstatt samt Maschinen. Die Kinder und die
Frau Brendle konnten nur mit Mühe vor dem Feuertod ge¬
rettet werden . Durch den Wind griff das Feuer auf das dem
Landwirt Erietzer gehörige Nachbarhaus über , das samt der
Scheuer auch ein Raub der Flammen wurde . Einer dort
wohnenden Familie verbrannte die ganze Habe. Die Ursache
des Brandes ist unbekannt . Die Häuser sind nur gering ver¬
sicherte

Warnung vor einer Anzahlungsbetrügerin
* Karlsruhe . 12 . Dez . Seit August 1932 treibt sich im badischen

Oberland und in Württemberg die Reisende Maria Hellberger aus
St . Johann (Oesterreich ) , die sich auch Käthe Lutz nennt , umber.
Sie ivricht bei Familien vor und erklärt , im Austrag einer Mün¬
chener Firma einen Näh - und Zuschneidekurs abzubalten . Sie lägt
sich von den sich Anmeldenden Anzahlungen von 3,5V bis 8 M geben.
Kurse hält sie jedoch nicht ab Die Hellberger ist 27 Jabre , mittel¬
groß, krästig und trägt blaues Kostüm.

Das Badische Landesvolizeiamt warnt vor dieser Betrügerin und

ersucht , bei weiterem Auftreten durch die Polizei oder Gendarme¬
rie ihre Festnahme zu veranlassen.

* Singen a . H.. 12 . Dez . Das Auto im SÄoufenjtA . Hier stießen
im Zentrum der Stadt . Ecke Waltber -Ratbenau - und Ekke

'bard-
straße. ein Personenkraftwagen und ein Postauto so heilig zusam¬
men, daß der Personenwagen in das Schaufenster eines Geschäfts -
Hauses geschleudert und stark beschädigt wurde , ebenso wurde die
Auslage zum größten Teil zertrümmert . Der Lenker des Personen¬
wagens erlitt im Gesicht Verletzungen durch Elassvlitter .

* Mannheim , 12 . Dez . ( Hütet Eure Kinder !) In der Küche der

elterlichen Wohnung am Unteren Riedweg wollte ein zweijähriges
Kind ein Stück Weihnachtsgebäck, das in einen mit heißem Wassel
gefüllten Waschkessel gefallen war . der auf dem Boden stand, bei '
ausbolen . Dabei erlitt das Kind an beiden Armen starke Ver¬
brühungen , so daß es ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Ehefredatteut : Georg 2 d) e p 111 n Veiantn>oillt $ ; PoUltl . giristaN
Baden VolkSwinIchaft, Gewerkschaftliches. Soziales. Feuilleton , aus alle«
Welt. Die Welt der Frau , r-etzie Nachrichten: S Grllnebaum : Groß'
Karlsruhe Gemetndepoltiii . Durlach. Äus MMelvaden . GenchiSzeiiunii.
Karlsruher Umgebung. SozialisiilcheS Jungvolk. Heimat und Wandern.
Spor» und Spiel. AuSkllnste: I o l e * (Stiele verantwortlich für de«
Aniegenietl CHu (tot ) KrUaer SSmiliche wohnhaft >n Karlsruhe-

der Siidslcitll ^Cieschäfle 1
Steppdecken mit s«unbeiag 8 .5o6 .50 Decken . r .10 1.50 - .75 Bettvorlagen

Steppdecken 0ber"lde ’ D"nr4
”

S 12 . 50 Schlafdecken bvou . 4.20 j .jo 2 .50 Chaiselonguesdecken ’l ? 4.50

Steppdecken SuwöuMiÄ"
- 18- 50 Wolldecken . uro 8 .50 Fellvorlagen . « so 4 „ 4.50 bietlnWüeile

, „„ , . . . oe Der Weg zu
Schneyer lohnt, -M A sn sich immer SfHHfUCR

Bettenhaus am Werderplatz
Kaiientrafi « 99 * Mühlburg * Durlach

Uhren
111111111111111111111111
Schmuck

Marken -Bestecke
Augengläser

Georg Paul
Marienstraße 33

Johann Vogel
Werderstraße l . Telefon 4252
Elektrotechn . InttallatiODZgczchlft

Ausführung von elentr . Licht-,
Kraft-, Sc wachstrom - und
Kadioanlagen . Beleuchtungs¬
körper , Motore. Telefon usw.

HERREN -
kleider , sei es fertig oder nach
Mat), stets das Neueste , nirgends
billiger als bei Schneidermeister

GretZ , Marienstr. 27

In der Zeit der großen Not
ißt man Rabo .'ds

Bauernbrot
denn man hört es allgemein
es soll gut u. nahrhaft sein

Franz Rabold , Marienstr.31

Handarbeiten, Wolle,
Strümpfe , Trikotagen',
Krawatten

August Weber
Katlsruhe i. B , Marienstraße 83

Fleisch und Wurst
stets Irisch und fein
kauft billigst man bei

Schottle ein
MorgeostraBe53 s Telefon 4744

Bäckerei und Konditorei
Ernst Hardter
Marienstr. 84 , Tel 4842

Spezialität t Zweimal täglich
frisches Kaffee' und Teegebäck

Gregor Höflich
Wwe.

Bäckerei und Konditorei
Marienstr . 12, Telefon 4925

MILCH
Eier — Butter — KSse
Lebensmittel
stets frisch u.preiswert bei

H . Bachmann

H. Schuster
Snezialhausiür

Herren -Hüte u . -Mützen
Schützenstraße 38a

Werte Leser !

Kauft Euer Brot und Kuchen
nur beim Bäcker , dann ist es
appetitlich u.schmeckt lecker

Karl Armbruster
Marienstraße 67, Telefon 1763
Brot- und Feinb&ckerel

Drogerie
OTTO MAYER

WilhelmstraBe 20
Farben / Lacke / Pinsel
sämtliche Hausputz-Artikel

Zum Backen !
Enteneier , tO Stück bSJ 1.15
KUhlhaus. lOStck . vnnM .c an
Landbutter • . . p . ftd 1 20

GRE1NER & RINCK
Eier , Butter und Käse

Werderplatz 33

)pold Wipfler
Ecke Luisen - u .Wilhel

Leof
.Wilhelmstraße

empfiehlt für Weihnachten
sein reichhaltiges Laser in

Leibwäsche, Strumpfwaren, Socken
Krawatten , Handschuhe, Taschen¬
tücher, Handarbeiten, Westen , Pol¬
lover, Wollgarn usw .

Apparate, Albums, Bedarfs -Artikel
FotoS Herrn . Hügel
Karlsruhe, Schützenstraße 12 — Fernruf 2663

“Rhythmus und .

sind entscheidend für den Srfolg der Werbe -
aldion . Den “Rhythmus gibt die Form der An¬
zeigen , die Resonanz gibt der Volksfreund .
“Prüfen auch Sie ■

In verschiedenen Städten Deutschlands hat die SBS .-

Patent -Svhle guten Eingang gefunden und erfreut sich all¬
gemeiner Beliebtheit . Auch in Karlsruhe ist die Sohle schon
etwas bekannt geworden und tragen heute über 4500 Per¬
sonen SDS .-Sohlen .

Es hat sich gezeigt, datz diese Kundschaft mit unserem
SBS .-Sohlenmaterial einverstanden ist und daher wollen
wir durch besondere Hinweisung noch mehr Familien gewin¬
nen und zeigen , daß die Sohlen sich der Rot der Zeit anpas¬
sen . Die Preise sind billigst, dem guten Leder angepatzt und
können Sie sich durch einen Versuch überzeugen, daß nebst der
Billigkeit die SVS .-Sohle haltbarer als 3 bis 4 Paar Nor¬
malledersohlen ist. Sie sparen jährlich mit unseren Sohlen
30 bis 60 M für Ihre Familie . Diese Beweise liegen offen
vor . Fragen Sie aber nach in Ihrem Freundeskreis und
unsere Angaben werden voll und ganz bestätigt werden . Ver¬
langen Sie stets SVS .-Sohlen und Sie sparen, noch Geld
zum Zigarrenholen . Georg Maier .

Vor Einkauf von
Ohren - , Gold - und Silberwaren

besichtigen Sie zuerst meine Schaufenster ,
dann werden Sic Überzeugt sein , daß bei mir
ein jedes gut und preiswert kauft

KARL GERTH , Uhrmacher , Kriegsstraße 3aJ
Eingang Rüppurrer Straße

J . BLUM (INH. WILH. HOFMANN)
Schützenstraße 49. Telefon 5726
Eisenwaren , Haus - und Küchengeräte
Werkzeuge und Beschläge, Gas - und
Kohlenherde , Oefen.

Bau - und Kunstschlosserei , Eisen- Konstruktionen ,
Mechanische Werkstätte, Blitzschutz -Anlagen.

Reparaturen aller Art

Brot- und Feinbäckerei I SIe find ®”

ALBERT NEEFF
Werderplatz 30

Nur Qualitätsware !

rv Gg. Maier
. SchohmachermeUler

Augartens tr . 2 )
iNeul Neul
■S.V.-Besohlung
f Doppelt. Haltbarkeit

Herrenaohien 2.90
Damensohlen 1.90

Zf Tiefgebaut mit QC
Größe 80X60 von . . . 07 . " an Wärmeschrank . . . . von 72 . "

Rundöfen 14 .30 • Dauerbrand , emailliert von 85.- an
Wer lange trägt , geht lange irr,
Entschließ dich kure, und kauf bei SHtrr ,
Recht vorteilhaft den neuen Herd,
Er hat sich jederzeit bewährt.

Ihr alter Herd wird InZahlun ggenommen
Dem Ratenkautabkommen der Be-
amtenbank angeschlossen .

Dürr Herdschlosserei, Wilhelmstr. 63 Das Geschäft ist am näch¬
sten Sonntag geöffnet !

Schlechte Schuhe — schlechte Gesundheit !
Gute Schuhe — Wohlbefinden!

Gerade in Notzeiten sollte man im Interesse der in ihrer
Kaufkraft geschwächten Verbraucher den Qualitätsgedanken
nicht außer acht lasten . Es ist sehr wichtig , stets Schuhe zu tra¬
gen, deren Sohle aus gut gegerbtem Bodenleder hergestellt
und infolgedesten nicht so leicht Feuchtigkeit aufnimmt .
Dank seiner geschmeidigen Zähigkeit und Festigkeit hält es
den Futz trocken, weil die natürliche Ausdünstung nicht behin¬
dert , die äußerliche Feuchtigkeit aber abgehalten wird . Schuhe
in reiner Lederausführung und guter Patzform erhalten Ge¬
sundheit und Wohlbefinden . Qualitätsschuhs erfordern weni¬
ger Reparaturen , halten länger und sind dadurch im Tra¬
gen billiger . Karl E ö tz.

Tlo*d -lA)eU- Sc&ufi&~
UH HA US

sind Qualität und

preiswert !

xi

KARLSRUHE

f/

Rauchwaren
sind billig und munden fein I
Kauft man sie bei

Brüdigam ein.
Morgenstr .. Ecke Rankestr . und
Marienstr . Ecke Schützenstr -

iSlikl von Mark a ™an
in allen Längen

Skistiefel Juehten.
rind HandzwiegenShtm .
Ledertutttr . aus einem IQ KA
Stück gearbeitet . . . . *

Anzüge, Stöcke und
sonstiges Zubehör
enorm billig im

Sporthaus Hoffmann
Werderplatz 36

Haushaltartikel wie
*

Fußbodenpflege- und
Waschmittel
öußerst billig zu beziehen
durch

Böhmer & Christin
KARLSRUHE
RQppurrer Straße 64 (Hof)
Groß* ur d Kleinverlcaut !

NB Propagandlstlnnea und Ver¬
treter aller Ortsaeeocht regen hohe
Provision and Tagtagesspesen .

preiswerte Geschenke
im Wäschegeschäft

K . Holzschuh
Werderplatz 48

Karl Lang 'Uhrmach.-
meister

Schützenstr .U (mVolksh .) K .6577
Uhren. Goldwaren»Optik, Beetecke

Eigene ReparaturwerkstStte
Prompte u . billigste Ausführung

E. SPITTLER
Luisenstr - 18. ' Tel. 4286
Brot - u. Feinbäckerei

empfiehlt seine stets frischen
und vorzüglichen Backwaren -
^tuf Wunsch Lieferung ins Haus

Als bestempfohl Vorbeugungs¬
mittel gegen Gicht, Rhenmatiemne
Arterienverkalkung trinken Sie
Gebhards echten

Balkan -Knoblauchsaft

Drogerie C . Gebhard
Augartenstrabe 24

Ludwig Visel
Rankestraße 14

Bäckerei- und Konditorei

Lederhandlung

Georg Doll
Werderplatz 39

Ledersohlen
Gummisohlen
Gummiabsätze

Bekannt billige Preise
Fachminnische Bedienung

. . . . und zu Weihnachten einen
Lorenz -Radio -Apparat

L W München mit eingeb . dynam . Lautspr . 1 *8.*®
LW Frankfurt ., ,. „ „ *75 .00

Teilzahlung bis zu 10 Monatsraten

A rinfnpr Karlsruhei . B. nur Wilhelmstr . 13
AUUU 4 -7 Ul lies Telefon 7515
Radio- und Elektrovertrleb Sonntag von 11 —18 Uhr geöffnet

! IV
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Seschichfskalender
13. Dezember 1932

1769 -(Dichter Ehr . Fürchteg . Geliert — 1797 " Heinrich Seine . —
1629 "Medizin. Suso v. Ziemßen — 1863 -fDramat . Friedrich Heb¬
bel — 1896 Asyl für Obdachlose Berlin — 1906 Auslösung des
Reichstags — 1921 Mer -Mächte - Abkommen über Stillen Ozean —
1926 Arbeitsgerichtsgcsetz angen .

vk n Ser Karlsruher NoiHememlchatt
Spendenvcrteilung

Als Weibnachtsverteilung wird die Karlsruher Notgemeinjchaft
im Lause des Monats Dezeinber zwei Svendenverteilungen vor¬
nehmen . Erstmals wird hierbei ein Unterschied gemacht zwischen
denjenigen Bedürftigen, die sich am verbilligten Mittagessen be¬
teiligen und den übrigen Notgmeinschastsemvfängern Diese Unter¬
scheidung entspricht sowohl dem vielfach geäußerten Wunsche der
Geber wie auch der Bedachten , weil die Essenteilnebmer , die schon
seit 1. Oktober gesveistt werden , bisher begünstigt waren. Zum
Ausgleich für das Essen erhalten die übrigen Bedürftigen nunmehr
auf Weihnachten einen Lebensmittelgutschein .

Die erste Svendenverteilung ist für alle diejenigen
Notgemeinschaftsemvsänger bestimmt , die im Monat Dezember
leine Essenteilnebmerkarten beansprucht haben . Die
Verteilung findet in der Zeit vom 15 . bis 21 . Dezember 1932 statt .
Zur Abfertigung kommen : am Donnerstag Gruppe A und B, Frei¬
tag , den 16 . Dezember Gruvve C , Montag , den 19. Dezember
Eruvve D , Dienstag , den 20. Dezember Gruppe E und Mittwoch
den 21 . Dezember Gruppe F . Bei dieser Verteilung werden aus-
gcgeben: Lebensmittelgutscheine und Brikett-Gutscheine. Es erhält :
Gruppe A einen Lebensmittelgutschein über 5 .— RM . und einen
Brikettgutschein über 3 Zentner, die Gruppe 8 einen Lebensmittel¬
gutschein über 1 .— RM . und einen Brikettgutschein über 3 Zent¬
ner . Gruppe 6 einen Lcbensmittelgutschein über 3 .— RM . und
einen Brikettgutichein über 2 Zentner . Gruvve v einen Lebens¬
mittelgutschein über 2.— RM . und einen Brikettgutichein über
2 Zentner, Gruvve E einen Lebensmittelgutschein über 1 .50 RM .
und einen Brikettgutschein über 2 Zentner. Gruvve F einen Lebens¬
mittelgutschein über 1 .— RM . und einen Brikettgutschein über
1 Zentner .

Bei der zweiten Svendenverteilung werden nur die
Essenteilnebmer bedacht. Diese Verteilung findet in der
Zeit vom 27 . bis 30. Dezember 1932 einheitlich für die Gruppen A
bis F statt . Es kommen hierbei zur Ausgabe : Die Teilnehmer¬
karten für die verbilligte Mittagsiveisung im Monat Januar 1933
und Brikettgutscheine in der gleichen Weise , wie bei der obenge¬
nannten Verteilung , also für A bis B je 3 Zentner, 0 , v undE je
2 Zentner und F 1 Zentner.

Die Verteilungsstellen sind für die beiden Spendenausgaben
täglich von 9 bis 12 Uhr und von 15 bis 17 Uhr geöffnet (Samstag
geschlossen) . Zur Gewährleistung einer schnellen Abfertigung ist
die Gruvveneinteilung einzuhalten. Die Notgemeinschaftsausweise
sind mitzubringen. Es wird gleichzeitig darauf hingewiesen, daß
nicht rechtzeitig abgebolte Gutscheine verfallen.

Für N e u a n m e l d u n g e n sind die Verteilungsstellen der Not¬
gemeinschaft ab 10 . Dezember bis zum Jahresende gesperrt.

Veranstaltungen des Bildungsausschusses
Der Bildungsausschuß der Karlsruher Notgemeinschaft tritt in

allernächster Zeit mit 2 Veranstaltungen hervor , einer für die Kin¬
der und einer für die Erwachsenen .

Die Theatergruvve des Bildungsausschussesunter Leitung
von Herrn Kurt Amerbacher will den bedürftigen Kin¬
dern der Stadt Karlsruhe eine besondere Weihnachtsfreude be¬
reiten durch die Aufführung des Kindermärchens : „Tischlein deck
dich — Esel streck dich — Knüppel aus dem Sack" . Um alte in Be¬
tracht kommenden Kinder erfassen zu können , sind 3 Aufführungen
vorgesehen , und zwar : Samstag , den 17. Dezember , nachmittags
5 Uhr ; Sonntag , den 18 . Dezember , nachmittags 143 Uhr und 5
Uhr , jeweils im Studentenhaus , Parkring 7 . Zu diesen
Vorstellungen haben nur schulpflichtige Kinder ( ohne die
Eltern) Zutritt. Für entsprechende Beaufsichtigung der Kinder ist
Sorge getragen. Die Eintrittskarten gelangen durch das Stadt¬
schulamt über die einzelnen Schulleitungen zur kostenlosen Ver¬
teilung an die Kinder .

Die „Laienspielgruppe Karlsruhe" bringt ai» Dienstag , den
20. Dezember , abends 8 Uhr , im Studentenhaus , Parkring7 .
alte deutsche Weihnachtsspiele aus dem 13 . bis 16 . Jahrhundert für
die Karlsruher Arbeitslosen zur Aufführung. Es werden „Das
Paradies - , Das Cbristgeburt - , Das Hirtensviel" aus Oberufer bei
Preßburg, mit Musik von Van der Pals zur Aufführung kommen.
Eintrittskarten für diesen Abend sind ab 13 . Dezember bei den
bekannten Verteilungsstellen der Karlsruher Notgemeinschaft er¬
hältlich.

0as IDethnaditeGCtcDärt
Wer wollte nicht kaufen ? Niemand! Die Kauflust ist ollent-

balben da , insbesondere aber zur Weihnachtszeit . Diese Beobach¬
tung kann man auch dieses Jahr wieder machen. Gerade der letzte
Sonntag , der sog . silberne Sonntag , bot hierzu wieder den besten
Anschauungsunterricht . Er batte für die Geschäftswelt ein ver¬
hältnismäßig gutes Ergebnis gebracht, da das schöne Winterwetter
besonders auch den Zuzug von auswärts begünstigte . Allerdings
ist der Umsatz gegenüber den Vorjahren weit zurückgeblieben , zu¬
mal heuer überwiegend nur billige Sachen begehrt werden dank
der stark gesunkenen Kaufkraft der Bevölkerung. Die Geschäftsleute
tun ihr Möglichstes , um die Kunden zufrieden zu stellen . Auch ge¬
schieht viel , wenn auch nicht so umfangreich wie voriges Jahr an
Reklame , um auch dadurch die Werbekraft der einzelnen Branchen
zu steigern . Am Abend bieten die in ein Lichtmeer getauchten
Haupt - und Geschäftsstraßen mit den geschickt zusammengestellten
sehenswerten Auslagen ein wundervolles Bild .

Oie Hof des Heullausvesttzes
Die Arbeitsgemeinschaft des badischen Neuhausbefitzes veranstal¬

tete am Sonntag in kleinerem Kreise eine Aussprache über die
Notlage in den Reihen derer , die vor Jahren für teures Geld
bauen mußten und heute infolge der Verminderung der Sach¬
werte ihr in das Haus gesteckte - Eigenkavital zum Teil restlos
verloren haben . Der Besprechung wohnten auch mehrere Land¬
tagsabgeordnete verschiedener Parteien und eine Anzahl Mitglieder
der Handelskammer Karlsruhe bei . Der Vorsitzende. Architekt
Leonhard - Mannheim, wies daraus hin , daß im Laufe dieses
Jahres im Lande Baden bereits 700 bis 800 Zwangsvollstreckungen
durchgeführt worden seien , im Reiche einige Tausend . Die Neu-
hausbesitzer seien das Opfer der Deflationserscheinung. Notwendig
hält der Redner die Senkung der Zinsen für die ersten Hypotheken

Karlsruhe im Reiseverkehr 1932
In allen deutschen Neisegebieten und in den großen und

mittleren Städten ist auch m diesem Jahr ein namhafter Rück¬
gang des gesamten Reiseverkehrs, insbesondere des Ausländer¬
verkehrs, trotz einer um -angreichen und gut organisierten
Verkehrswerbung sestzustellen. Es trifft natürlich auch auf
die badische Landeshauptstadt zu . Allerdings ist der Prozent¬
satz des Rückganges in Karlsruhe erfreulicherweise nicht so
groß wie an vielen anderen Orten , er beträgt hier nur etwa
5 Prozent . In 82 deutschen Orten , aus denen eine Fremden-
verkehrsstatistik vorliegt , war die Zahl der Fremden un Som -
merha bjahr 1932 um durchschnittlich 18,8 Prozent geringer
als in der vorjährigen Saison . Ausländische Besucher wur¬
den sogar um 29 Prozent weniger gezählt . Die Abnahme des
Besuches von Ausländern war freilich in den Großstädten
besonders stark, sie machte hier 31 Prozent aus . Obgleich ein
abschließendes Urteil über den diesjährigen Fremdenverkehr
erst gefällt werden kann , wenn die Ziffern für das ganze
Jahr vvrliegen , so läßt sich doch jetzt schon sagen, daß ein
Rückgang im inländischen Fremdenverkehr nicht in dem Maße
eingetre :en ist , wie angesichts der Verschlechterung der wirt -
scha -tlichen 'Verhältnisse zu befürchten war . Leider litt der
Reiseverkehr während der ersten Jahreshälfte durchweg auch
unter der ungünstigen Witterung . Erst zu Anfang August
setzte eine Schönwetterperiode ein , die jedoch nur von kurzer
Dauer war . Für Karlsruhe kamen hauptsächlich Passanten und
Gäste für den Wochenendverkehr in Frage . Aber auch
bei ihnen drückt sich der allgemeine Rückgang im Reiseverkehr
deutlich aus . Der Gesamtverkehr an Inländern vom 1 . Januar
bis 1 . Oktober 1932 betrug in Karlsruhe 74 976 (während

. des gleichen Zeitraumes im Jahre 1931 : 79 720 , im Jahre
1930 : 95 482 ) . Es fehlen also gegenüber 1931 knapp 5000
Reichsdeutsche. In der Hauptreisezeit ( 1 . Juli bis 30 . Sep¬
tember) sind indes 2200 mehr erschienen ( 1932 : 29 263 ,
1931 : 27 754 , 1930 : 35 026 ) .

Wesentlich schlechter schneidet in Karlsruhe der Auslän¬
derverkehr ab . Es kehrten insgesamt 5931 Ausländer
an , das sind 2700 weniger als im Porjahre ( 1931 : 8633 ,
1930 : 10 605 ) . Auf die einzelnen Nationalitäten verteilen
sie sich wie folgt : Holländer 910 ( 1931 : 1372 , 1930 : 1288 ) ,
Engländer : 299 ( 1931 : 816 , 1930 : 753 ) ; Amerikaner : 415
( 1931 : 585 , 1930 : 1293 ) ; Franzosen : 486 ( 1931 : 644 ,
1930 : 659 ) , Oesterreicher : 987 ( 1931 : 1563 , 1930 : 2266 ) ,
Schweizer : 1419 ( 1931 : 1513 , 1930 : 1724 ) , Sonstige : 1415
( 1931 : 2140 , 1930 : 2622 ) . Die w 'ederholte Beschränkung des
Devisunverkehrs in Oesterreich und der Schweiz als Gegen¬
maßnahme zu der deut 'chen Grenzsperre war dem Reiseverkehr
aus diesen Ländern nach Deutschland, vor allem nach dem na¬
hen Baden , sehr abträglich.

Eine weitere Folge der Verschlechterung aller wirtschaft¬
lichen Verhältnisse war die Verkürzung der Aufenthaltsdauer
an den Fremdenverkehrsplätzen, die natürlich für sie ebenso
wichtig ist , wie de : Zahl der Äe '

ucher . In 60 Berichtsorten
hat dir Zahl der Ue ' emrchtungen um 16 P -o ent abgenommen,
in den 11 Großstädten sogar um 19 Prozent und selbst in
den Seebädern um etwa 10 Prozent . Die Knappheit der
Mittel veranlaßt « viele Fremde, ihren Besuch nach Möglichkeit
abzukürzen. In Karlsruhe übernachtete in der Zeit vom 1 .
Januar 1932 bis 31 . September 1932 , gemessen an der
Zahl der Uebernachtungen. 118 649 Inländer ( 1931 : 131 726 ,
1930 : 163 245 ) . Uebernachtungen von Ausländern wurden
8608 ( 1931 : 11 905 , 1930 : 15 946 ) gezählt . Der Rückgang
der Uebernachtungen betrug während der angegebenen Berrchts»
zeit demnach bei den Inländern 10 Prozent , bei den Aus¬
ländern 27,5 Prozent . Allgemein konnte auch in Karlsruhe

beobachtet werden , daß die Fremden die billigeren Gastho^
und Hotels aufsuchten. Die Hotelpreise wurden entspreche"
der Verknappung der Geldmittel erheblich gesenkt .

Sehr viele junge Gäste wunderten von den Hotels » "
Gasthöfen nach den Jugendherbergen ab , in dem
vom 1 . Januar 1932 bis 31 . September 1932 4659 Ingens
liche verkehrten ( 1931 : 4760 , 1930 : 4191 ) . Die Zahl U
Uebernachtungen in den Jugendherbergen betrug 5497 ( 1yJ
5205 , 1930 : 4729 ) .

Was die Reiselustigen und Wanderer anbetrifst , die Karl
ruhe zu stellen pflegt , so konnte man allgemein feststellen
daß im laufenden Jahre verhältnismäßig wenig Geschäftsleu
und Industrielle Reisen unternehmen konnten. Auch die tfy
besoldeten mußten infolge des fortwährenden Rückganges >yrz
Einkommen die U . laubsreisen sehr wesentlich einschränken 0°'

ganz unterlassen .
Erfreulicherweise ist , dank auch einer ständigen Werbung

eine stete Zunahme der Gesellschaftsreisen rtad) Karlsru
zu verzeichnen. Diese entwicklungsfähige Möglichkeit der A«

kehrsbelebung zu verfolgen und auszubauen , wird weitcra
eine wichtige Aufgabe der Stadt und der Verkehrsorgan^
tionen sein .

' . '. .

den Rei
tunaS- uno GeiettfcyaflSfonoerzugen uno oergeetâ c» 3» <fli
günstigen . Relativ hat dieser Verkehr zugenommen, abso^CU. » lauil 'u IJUl Ultimi JOCtlcyi . fluycuummtii ,

nicht . Die bis zu 50 Prozent gewährten Fahrpreisermäßigvl
gen auf Sonntags - , Mittwochs- und Festtagskarten (Osts ,
und Pfingsten ) haben wesentlich zu einer Verkehrssteiĝ " ^
beigetragen . Bon der Sommerurlaubskarte wurde auch ^
Baden verhältnismäßig reichlich Gebrauch gemacht . Bedauz
licherweis« hatte die zu weite Entfernungsgrenze von -j
Kilometer gerade für Karlsruhe einen erheblichen Naäw
insofern , als man von hieraus nach den näher g e l e iU
nen Kurorten des Schwarzwaldes die Karte
benutzen konnte . Auch mit den Kraftpostwagcn und der '
nehmenden Zahl der Privatomnibusse wurden zahlreiche
sellschaftssahrten aus der Umgebung, wie auch aus >ve> :
Entfernungen nach Karlsruhe als Zielpunkt oder als 0
schenstation durchgeführt. ,

Eine Reihe besonderer Veranstaltungen , Tagungen
Kongresse, vor allem der 21 . Deutsche Feuerwehrtag (vom■ .
bis 8 . August) und die „Karlsruher Herbsttage" mit ws .
kulturellen , wirtschaftlichen und sportlichen Programm , br ■,
ten einen zum Teil sehr vermehrten Fremdenzuzug . 2111 ^
allem genommen, darf Karlsruhe gegenüber anderen Stae „
mit der Fremdenverkehrsbilanz zufrieden sein . Im Verg^

VWUU V <ÜIU()vU 4 ucuuyi , 1|4 vtv HJv v rn * JilP
recht günstig ; wie eingangs erwähnt , beträgt der Ruag ^
im ersten Halbjahr Heer nur 5 Prozent . Dieser gM s
Prozentsatz ist auch günstiger als der einer Reihe annawL
gleichgroßer badischer Städte , vieler Kurorte und schützt
als derjenige des gesamten Landes selbst . Run gilt es , e J
rend der stilleren Monate auf eine intensive Werbung
die kommende Saison hin zu rüsten, damit dir badische
deshauptstadt einen recht breiten Besucherstrom in ihre NU"
lenkt . _ j

Der Verkehrsverein , der uns diese Ausführung
übermittelt , wird hierin im Zusammenwirken mit der
Verwaltung im Rahmen der ihm an die Hand gegebenen
mittel (die entsprechend der allgemeinen Wirtschaftsnot emp>
lich beschnitten worden sind ) das Mögliche tun . a

und die Baudarlehen, die zeitweilige Aussetzung der Verzinsung
.und Tilgung , die Angleichung der Schulden an den verminderten
Objcktwert , die Unterstützung der erwerbslosen Neuhausbesitzer
und den Vollstreckungsschutz.

Rechtsanwalt Dr . Karl W a e r t b e r hielt ein längeres Referat
über die Stellungnahme des Neuhausbesitzes zur Frage der Zins¬
senkung und Schuldenabwertung. Es fei nur der Weg der zwangs¬
weisen Senkung der Zinsen möglich . Eine Beeinträchtigung des
Leihkapitals würde auf die Dauer durch eine Herabsetzung der
Zinsen nicht eintreten. Die Gesetzgebung dürfe aber auch nicht vor
den Auslandskapitalien Halt machen , wie dies in der Notverord¬
nung geschehen sei . Die Schuldenabwertung sei im Gegensatz zur
Inflation keine planlose Vernichtung von Gläubigerrechten , son¬
dern eine planmäßige Bereinigung der Kreditbeziehungenzwischen
Schuldner und Gläubiger.

Weihnacht » - und Heujahrsverkehr
bei der Post

Die Post bittet , Weihnachtspakete möglichst frühzeitig zu
versenden, sonst stauen sich die Pakete in den letzten Tagen
vor dem Fest und kommen verspätet in die Hände der
Empfänger . Es wird gebeten, die Pakete recht dauerhaft
zu verpacken , die Aufschrift haltbar anzubringen und den
Bestimmungsort besonders groß und kräftig niederzuschreiben.
Auf dem Paket ist cxuch die vollständige Anschrift des Absen¬
ders anzugeben ' und in das Paket obenauf ein Doppel
der Aufschrift zu legen . Auch Päckchen müssen haltbar ver¬
packt und gut verschnürt werden . Hohlräume sind mit Holz¬
wolle oder anderm Füllstoff auszufüllen , damit die Sendungen
bei der Beförderung in Säcken und beim Stapeln nicht einge¬
drückt werden können . Sie müssen deutlich als „Briefpäckchen "
oder „Päckchen" bezeichnet sein.

Am Samstag , den 24 . Dezember, wird bei den Postanstal¬
ten wie in den Vorjahren der Dienst eingeschränkt. Die Post¬
schalter werden im allgemeinen nur bis 16 Uhr offengehalten ,
der Telexjrammann.ahme - und Fernspvechdienst wird nicht be¬
schränkt .

Auch am Jahreswechsel wickelt sich der Verkehr glatter ab ,
wenn die NeujakhrSbviefsendungen möglichst frühzeitig auf-
geliefert und mit genauer Anschrift des Empfängers (Straße ,
Hausnummer , Gebäudeteil , Stockwerk , Postbezirk und Zu-
stellpostanstalt) versehen werden . Es wird auch dringend em¬
pfohlen , die Freimarken für Reujahrsbriefe nicht erst
am 30 . und 31 . Dezember, sondern früher einzukaufen , damit
im Schailterverkehr keine Stockungen eintreten .

Billige Glückwunschtelegrammezu Weihnachten und Neujahr
befördert di« Deutsche Reichspost innerhalb Deutschlands und
im Verkehr mit deutschen Schiffen in See über ihre Küsten¬
funkstellen sowie mit zahlreichen außerdeutschen Ländern . Die
Glückwunschtelegramme werden vom 14 . Dezember bis 6.
Januar angenommen, die Post läßt sie den Empfängern am
Weihnachtshei'.jgabend bezw. am Silvesterabend oder am 1 .
Weihnachts- bezw. am Neujahrstage zustekleu : die später
eintreffenden gleich nach der Ankunft. Feste Texte werden im
11rschristst i'k gramm nur durch ihre Kennzahl wiedergegeben,

die als ein Gebührenwort zählt und in der Ausfertigung

für den Empfängsr durch die T e x t w 0 r t e ersetzt w . rd . u
Gebühren betragen für ein Telegramm im inneren deril ' ^
Verkeihr 75 Pfennig ( im Ortsverkehr 50 Pfennig »,
10 Gebührenwörter gestattet sind . Jedes weitere Wort
5 Pfennig . Im Verkehr mit deutschen Schiffen in See y
Küstensunkstc 'lien der Deutschen Rerchspost werden für > $
Wort 40 Pfennig erhoben, ohne Mindestbetrag für ^
Telegramm . Im Auslandsverkehr sind die Gebühren nrw ^
einzelnen Ländern verschieden . Sie betragen V- bis ^
vollen Sätze, teilweilse sind sie noch niedriger . Schmua" .^
auSfertigung kann im deutschen Perkehr und im
insoweit verlangt werden , als das Bestimmungsland
bkattelegramme zugelassen hat . Zuschlag 1 RM . Nähere y
fünfte erteilen die Telegraphen anstakten , für Telegramme ^
Schiffen in See auch die Debeg, Deutsche Betriebsw .^
schaft für drahtlose Telegraphie , mbH . in Berlin , uno .
Zweigstellen in den Hafenstädten. ;<|

Postkarten. Alle Postkarten mit eingedruckter Freiman ^j
8 Rpf . (Freimachungswert 6 Rpf . ) verlieren im VerkeM
dem Auslände Ende November ihre Gültigkeit . i3 m

< ( i>
deutschen Verkehr dürfen sie noch bis Ende Juni
nutzt werden.

*
( :1 Karlsruher Künstler im Rundfunk . Morgen, Mittwoch, ^

19 .30 Uhr , wird von der Karlsruher Beivrechungsstelle ein f
zeit des vierzehnjährigen Accordeon -Birtuosen Hans S ch c * v
den Süddeutschen Rundfunk übertragen . Der allseits beliem ^
geschätzte jugendliche Künstler wird im Rahmen eines bunte " j
gramms, welches Märsche . Lustsvielouvertüren, Ländler
faßt , den einer Freiburger Rundfunkhörerin gewidmeten
Ländler" zur Uraufführung bringen.

( :) Arbeitersamariter. In Anbetracht der schweren wir^ t
lichen Notlage ist der Eintritt zu der am Samstag am
Volkshaus stattfindenden Winterfeier frei. Wir erwarten
starken Besuch der Freunde unserer Sache .

^
?

( :) Pfälzer Waldverein. Ortsgruppe Karlsruhe. Die
zember im Vereinslokal „Goldener Adler " ftattgefundene
ralversammlung hatte sich eines äußerst regen Bei ^ i>

denen Worten der im Verernsiahr verstorbenen Mirg"-
fllt

1 . Schriftführer, Herr Albert T e u t s ch , erstattete alsva ^
Jahresbericht , welcher ohne Debatte genehmigt
wurde der von Herrn Kassier K l ö p f e r erstattete
und der von Herrn Wanderwart Walter Brunner ‘ ^
Jahresbericht einstimmig angenommen. Dem Kassier
Vorstand wurde ohne Widerspruch Entlastung erteut.
Spitze des Vereins wurde der l . Vorsitzende Herr Betriebs ' y

läolt. An vierFritz Niederer wiederum gewählt. An vier
glieder wird der Wanderstab und an 17 Mitglieder ba
Wanderabzetchen verliehen. Das vom Wanderauslchu «
gone Wandervrogramm für 1933 wurde mit geringenUtuv m >uiu ^ iviUBiumm iui laoo wuun ; mu ucuu » “ ' ^
gen genehmigt. Unser Ehrenvorsitzender , Herr Karl ^ *^ 1- . . PeS'd '
zur Versammlung erschienen war . dankte für die warme ■y ^ y
die ihm zuteil wurde und gab der Hoffnung Ausdruck, da » jäi
glieder auch im neuen Jahr dem Verein die Treue »
Die Versammlung, die in einstimmiger und harmon,' " ^ -
verlies, wurde gegen 11 Ubr von dem Vorsitzenden nrn
druck des Dankes für die rege Anteilnahme geichlosjen-



'Die tHoügei A&ucUett
Fahrraddiebstähle

Gestern wurden mehrere Fahrräder gestohlen ; in der Geranien¬
straße wurde ein Damenfahrrad aufgefunden .

Bisstger Hund
In Rintheim wurde gestern nachmittag ein lljähriger Volks¬

schüler von einem Hund gebissen und erheblich verlebt . Der Hund
wurde eingefangen und dem Wasenmeister übergeben .

«
( :) Tie Lichtbilberwrrbung »es Berkehrs » . retns . Parallel

zu der literarischen Werbung durch Versendung von Werbe¬
schriften und Veröffentlichung von Aufsätzen und Notizen
über Karlsruhe in auswärtigen Tageszeitungen und Zeit¬
schriften hat der Verkehrsverem in der letzten Zeit eine rege
Lichtbilder - und Filmpropaganda entfaltet . Der vor wenigen
Tagen wieder glücklich heimgekehrte Kreuzer „Karlsruhe "
zeigte auf seiner großen Fahrt in den angesteuerten See¬
städten und b: n Besuchern des schmucken Schiffes eine vom
Verkehrsverein zur Verfügung gestellte Lichtbilderseri « mit
Aufnahmen aus der Patenstadt und deren Umgebung . Durch
diese Bilder sowie durch einen prächtigen Film vom Trachten¬
festzug des Südwestdeutschen Helmattages 1925 in Karlsruhe
hat der Kreuzer „Karlsruhe " nicht nur in aller Welt neue
Freunde für die badische Landeshauptstadt geworben , sondern
darüber hinaus auch wiederum das Band der landsmannschaft -
lichen Verbundenheit zwischen den badischen Ausländsdeutschen
und ihrer alten Heimat erneuert und befestigt . Mehrere in
der Pfalz veranstaltete Lichtbildervorträge über Karlsruhe
und Baden dürften in besonderem Maße zur Ausgestaltung
und Vertiefung der freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Karlsruhe und der Pfalz beitragen . In außerbadischen Lan¬
den ließ sich eine größere Anzahl Badner Vereine den präch¬
tigen Film des Milizenfestzuges vom Badner Heimattag 1930
in Karlsruhe zeigen . Dem Verkehrsverein ist es sodann gelun¬
gen , eine prominente holländisch « Persönlichkeit für die Ver¬
anstaltung von Lichtbi 'ldervorträgen über Karlsruhe und Um¬
gebung in den Niederlanden zu gewinnen . Die rege Anteil¬
nahme vor allem der besseren Kreise dieses Landes an den
seither veranstalteten badischen Abenden hat der Landeshaupt¬
stadt wieder zahlreiche neue Freunde in Holland geworben ,
sodaß der Fremdenbesuch Karlsruhes und des badischen Lan¬
des aus Holland wieder günstig beeinflußt werden dürfte .
Durch Vermittlung des Nord -Südausschusses der Rheinstädte
(darunter Karlsruhe ) wird eine Lichtbilderseri « über Karls¬
ruhe auch in England werben . Die Lichtbtlderpropaganda in
den Schulen im näheren und weiteren Umkreis von Karlsruhe
hat großen Anklang gefunden . Zahlreiche Bestellungen auf
die Lichtbildserien gehen fortgesetzt ein . Schließlich lst noch
die Bildungspropaganda durch Karlsruher Stereo - Ausnahmen
zu erwähnen , die über die Weltpanorama - Zentrale in Berlin
m In - und Ausland ein anschauliches Bild von den Schön¬
heiten der Stadt am Rhein und am Schwarzwald vermitteln .

Nus Organilationen und vereinen
Bezirksverein für Iugendfchutz und Eefangenenfürforge .
Ain 9. ds . Mts . fand die Mitgliederversammlung des Bezirksver -

eins für Jugendschutz , Eerichtshilse und Gefangenenfürsorge Karls¬
ruhe statt . Der Vorsitzende , Regierungsrat Dr . Winsler erstat¬
tete den Bericht über die Tätigkeit und die Vermögensverhältnisse
des Vereins im Geschäftsjahr 1931/32 . Er ist der Oeffentlichkeit im
wesentlichen schon bekannt . Der stellvertretende Vorsitzende , Pfarrer
K a v v e s , berichtete über das Ergebnis der Kassen - und Rech¬
nungsbelege der Umsang der verdienstvollen Arbeit des Vereins ,
namentlich des Schriftführers und Kassen - und Rechnungssiibrers
Justiroberinspektor R i e g l e r zum Bewußtsein gekommen sei. Di «
Versammlung befaßte sich sodann mit den anläßlich der Heidel¬
berger Jubiläumstagung am 24 . Mai 1932 beschlossenen Satzungs¬
änderungen und den Richtlinien für die Tätigkeit der Bad . Be¬
zirksvereine für Jugendschutz . Eerichtshilse und Gefangenerrfür «
sorge . Ferner mit einer vom Deutschen Reichsverband für Gerichts¬
hilfe , Gefangenen - und Entlasscnenfürsorge zur Weiterleitung an
die zuständigen Behörden in Aussicht genommenen , dringenden
Bitte , die Arbeiten der Reichsreform des Strafrechts weiter zu be¬
treiben , in jedem Fall aber dafür Sorge zu tragen , daß die straf¬
rechtliche Behandlung der Berufs - und Gewohnheitsverbrecher durch
eine alsbaldige gesonderte Gesetzgebung geregelt wird . Diesem
Wunsche des Reichsverbandes wurde einhellig beigetreten . In or¬
ganisatorischer Beziehung wurde beschlossen, ' das Amt des stellver¬
tretenden Vorsitzenden für die zwei nächsten Jahre Earitasrektor
C t e i m e r zu übertragen . Zum feierlichen Anschluß des Jubi¬
läumsjahres der badischen Gesangenenfürsorge wurden die ver¬
dienstvollen Veteranen der Gefangenenfüvsprge und der Gefängnis -
vrbeit Frau Maria M a t h e i s . Vorsitzende des Kath . Fürsorge¬
vereins für Frauen , Mädchen und Kinder , und der über drei Jahr¬
zehnte als Gefängnisseelsorger und im Verein tätig gewesene Kir¬
chenrat Robbe zu Ehrenmitgliedern ernannt .

Veranstaltungen
Alte und neue Weihnachtsmusil . Das alljährliche Weihnachtskonzert der

Bad . Hochschule für Musil unter der Leimng von Professor Franz Philipp
m zu einer stehenden Einrichtung geworden , die sich auberordentlicher
Beliebtheit crsrcul . Kein Wunder , versstgt doch diese Anstalt über Kräfte
Und Musizlerveretnigungen , bi« flir di« Art der am kommenden Sonntag ,

lg . Dezemdcr , abends 8.15 Uhr >m groben Saal « der Festhalle zu
lestltchcm Erklingen kommenden weihnachtlichen Musik hervorragendst ver-
^igenschastet sind . Der Lehrer der Dad . Orgelschule , Konzertorganist Wik»
beim K r a u tz, wird wieder fein grober Können tn den Dienst der schö¬
ssen Sache stellen durch den Vortrag der rtestge Anforderung stellenden
« antasie und Fuge Uber den Choral „Wie schön leucht uns der Morgen¬
stern" von Mar Reger , der mit diesem meisterhaften Werke ohne Zweifel
e >n<?n der Gipfelpunkte seines SchasscnS erreicht hat . DaS „WeihnachtS »
Unzeit " Manftedtnis für zwei Solovtoltncn und Streichorchester , welches
°as Bad . Kammerorchcster unter der Führung von Konzertmeister Josef
Beischer spielen wird , ist von natv -srohcr warmherziger Hirtenstimmung
" stillt, die wirksam zu dem Hauptwerk des Abends , dem grotzarttgen
Weihnachts - Evangelium nach dem Evangelisten LukaS" von Franz
Philipp überleitet . Die Orgel , der Bad Kammerchor und das Kammer -
"tchcster vereinigen sich hier unter der Leitung der Komponisten zu ein -
Dinglicher Schilderung der weihnachtlichen Verkündigung und tn der ab-
'ihlietzendcn Quadrupelfuge zu wahrhaft hinreißendem Ausdruck der Fest¬
ende und FriedenShoftnung . Mit besonderer Erwartung darf man den
»Um ersten Mal « in« gesamten zur Ausführung kommenden „Alten deut -
ühcn Wcihnachtsliedcr " cntgegensehen .

*
Dienstag , 13. Dezember :

Modisches LnndeSthcater : Jlfebtll . 20 Uhr .
Modische Lichtspiele : Viktoria und ihr Husar . 17 und 20 .39 Uhr .
^ "iosscum : Hcrbsimanöver . Tie beiden Bimmelmann . 29 Uhr .
^ '"Na -Palast : Schanghai -Ekvreb . Beiprogramm .
^ stiast,Lichtspiele : Usa -Perstl -Tonstlm . Eintritt stet !
^rNdcnz-Lichispicle : Bring ste lebend heim . Beiprogramm .
Auburg : Usa -Perstl -Tonsilm . Eintritt stell
^

«ftrc Bauer : Kapelle Curt Richter .
Ueicr : Dachauer Bauern ' apellc .

^ ° " srubl
Vereinsanzeige ,

-. ^» reie Menschen ". Heute abend 8 Uhr Haus der Gefunbbeit ,^koracheabend mit Lichtbilder « . Eintritt frei ! 8327
ig

' ^ turfreundr . Wintersportabteilung . Heute abend 8 Ubr Brr «
U™mlunfl im Volksbaus .. 6332

zpj
" ' ksfingakad «ntte Karlsruhe . Statt der bereits angekündigten

b, " Eedervsrsammlung findet am Samstag . 17. Dezember , abends
ij " Uhr . im Saale zum „Grünwald " die ordentlich « Generalver -
. chhilung stritt . Singvrobe fällt aus . Um mündliche Weiterverbrei -

•t® wird gebeten . 6331

Wochenprogramm öerS Ä1
Eroß -Karlarube

Gruppe Ost : Dienstag 8 Uhr , Singabcnd tm Jugendheim .
SRJ . -Falken , Mittwoch , 8 Uhr , im Waldhcim , Arbeitsgemeinschaft

Ziele und Aufgabe der SAJ . Alles pünktlich erscheinen.
SSG . Am Mittwoch erfolgt die endgülttge Programmfestlegung und

erste Probe zu unserer Veranstaltung . Bekundet euer Interesse durch Teil¬
nahme . Gen . Scdausp . Kühne ist anwesend .

Erötzingen
Mittwoch , ll . Januar , tm Schulbaus , 8 Uhr , Lichtbilder .
Sonntag , 18. Dezember , frei .

Eaggenäu -Rotenfels
Dienstag , 13. Dezember , Gymnastik . — Donner Stag , 15 . De¬

zember , Arbeitsgemeinschaft . — Samstag , 17. Dezember , Wir besuchen
die Arbettsgcmelnschast des Arbeiterbtldungsvereins im Gewerkfchafts -
haus , abends Punkt 8 Ubr .

Achern
Dienstag , 29 Uhr , Diskussionsabend und Sprcchchorübung . —

Milt w och , 20 Uhr , gemeinsame Sprechchorübung mit Dirigent L .
Lulttz ,

Wochenprogramm Ser SinüerfreunSe

Tageskakender Ml
Ser Sozialdem .parlei Sarisruhe

An die Bezirkskassierer . Es wird an die Ablieferung der No -
vemberbeiträge erinnert .

Frauengruppe Oststadt
Heute Dienstag abend halb 8 Ubr findet in der Karl -Wilbelm -

Schule (Handarbeitsfaal ) Frauenabend statt . Ern . Stadtverordneter
Wilhelm Koch wird sprechen . Eenosiinneu und Bolkssreundleser
und deren Töchter find freuudlichft »ingeladen .

Frauensektio « der Bezirke Bulach -Beiertheim -Weiherfeld
Heute Dienstag . IS. Dezember , abend « 8 Uhr » im Handarbeits -

faal der Beiertheimer Schule Leseabend . Referentin Eenofii «
Frau Dr . Maas . Tbema : „Frauenkrankheiten — Frauenfragen ".
Der Leseabend erhält dadurch eine besondere Note , daß Fragen au
unsere Genossin Frau Dr . Maas gestellt werden können zwecks Be¬
antwortung . Wir bitte » alle Genossinnen und Volksfreundleserin¬
nen in unserem Leseabend vollzählig , o erscheinen und von der
Fragenftellung Gebrauch zu machen .

Eroki - Karlsruve
Gruppe Oftftadt -Rintheim : Mittwoch von 5—7 Uhr in der Schule

Rintheim .
Gruppe Mittel - und Südftadt : Jungfalken : Mittwoch von 5—6 .39

Uhr im Jugendheim . Rote Falken : Mittwoch von 6 .39— 8 Uhr tm
Jugendheim .

Gruppe Weltstadt : Rot - und Jungfalken : Mittwoch von 5—7 Uhr
In der Gutenbcrgfchule .

Gruppe Darlanden : Jungsalken : Mittwoch von 2 .39—5 Uhr im
Karlsruher Hos . — Rote Falken : Mittwoch von 4 .39 —7 Uhr Im
Karlsruher Hof .

Gruppe Rüppurr : Rot - und Jungsalken : Samstag von 3—5 Uhr im
Kindergarten .

Helfer : Helferfttzung am Freitag abend 8 Uhr Ritterstrabe 7.
Erötzingen

Rote Falken . Mittwoch . 14 . Dezember , 5 Uhr Basteln . — Sonntag ,
18 . Dezember , näheres tm Gruppenabend .

Weingarten
Rot - und Jungsallen : M. tttwoch , 14. Dezember , nachmittags 2—4

Uhr . tm Heim , Zusammenkunft , — Sonntag stet .

vorläufige Wettervorhersage
Ser Saüifchen Lanveswetterwarie

Die Schwarzwaldhöhen haben das milde und frchtfreie Wetter
bet südlichen bis südwAtlichen Winden behalten . Die Tempera¬
turen stiegen auf dem Feldberg bis zu 8 Grad Wärme . In der
Ebene kam es wieder zu Nachtfrösten .

Voraussichtlich wird auch bis morgen außer einer Milderung der
Kälte in tiefen Lagen keine Aenderung des bestehenden Witterungs¬
charakters eintreten .

Wetteraussichten für Mittwoch , den 14 . Dezember 1932 : Fort¬
dauer der trockenen und meist heiteren Witterung , in tiefen Lagen
am Tage milder .

WafierfianS Ses Rheins
Basel minus 20 ; Waldshut 189 ; Rheinweiler minus 200 ; Kehl

215 . gef . 3 ; Marau 361, gef . 7 ; Mannheim 234 , gef . 5 ; Laub 168,
gef . 7 Zentimeter .

Frage den Kommunisten ,
ob er weiß , daß zwei nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete ,
die wegen lotfchlagsversuchs und Bombenattenlaten in Haft faßen ,
ihre Freilassung der kommunistischen Reichstagsfraktton verdanken .

8sgs dem Kommunisten ,
daß es sich um die nationalsozialistischen Reichslagsabgeordneten
Vetter und G r e z e k handelt . Veller ist nachts im Auto durch
Wuppertal gefahren und hat aus dem Auto heraus ein junge »
Mädchen durch Revolverschüsse schwerverletzt . (Er
wurde deshalb wegen Totschlagsversuchs in hast genommen .
G r e z e k gehört zu den R o m b e n l e g e r n . die tn der Rächt zum
1 . August 1832 in Schleswig -Holstein mit Bombenaltentaten
da » dritte Reich eröffnen wollten . Bei diesen Attentaten
wären Frau und Sinder eines Kommunisten um ein haar mit in
die Luft gesprengt worden . Grezek ist zu 6 Zähren Zucht¬
haus verurteilt worden . Suez vor der Urtellsfällung wurde
er durch den Mandatsverzicht eines aus der Liste voranstehende «
Rationalsozialisten zum Abgeordneten gemacht. Es handelt sich also
um ein besonder» krasses Beispiel de» Mißbrauchs der Immunität .

Sag » Asm Kommunisten :
Die Freilassung der drei kommunistischen Reichstagsabgeordneten ,
die wegen liierarischen Hochverrats in Feftungrhast ( sogenannte
Ehrenhaft ) saßen , ist mit der Freilassung der Razi » nur durch das
Verhalten der kommunistischen Reichstagssraktion in den Fällen
Veller und Grezek verbunden worden .
Füge hinzu , daß der sozialdemokratische Reichskagsabgeordnete
vittmann erklärt hat , daß bet den kommunistischen Abgeord¬
neten die Ratur de» Delikts und die Art der Strafe eine Frei¬
lassung selbstverständlich erscheinen ließe und auch der
allgemeinen praxi » entspräche. Bezüglich der nationalsozialistischen
Abgeordneten beantragte Dltlmann erst eine Nachprüfung tm
Geschäftsordnungsausschuß .
Der Raltonalsoztalist Fr ick beantragte gemeinsame Abstimmung
über die drei Kommunisten und die beiden Raiionalsozialisten .
Torgler stimmte namens der kommunistischen Fraktion diesem An¬
träge zu, und die Mehrheit der Rationalsozialisten und Kommunisten
beschloß dir Freilassung der zu Ehrenstrafen verurteilten Kommu¬
nisten und der beiden wegen Verbrechen belangten Rationalsozialisten .
Vei einer Einzelabstimmung wären die Kommunisten selbstverständ-
lich sreigelassen worden , e » lag also für die kommu¬
nistische Reichstagssraktion kein Anlaß vor , die
Raztr freizulassen .

Sagt dem Kommunisten :
So „kämpfen " die Kommunisten im Reichslag gegen die Razis !

Weiße Zähne : Chlorodont

Frauengruppe Südstadt
Heute 26 Uhr Leseabeud im Boltshans .

Bezirk Oststadt
Bezirksversammlung . Am Freitag , 16 . Dezember , abends

8 Ubr . findet im „Bernbardushof " eine Bezirksversammlung
statt , in der Gen . Kimmelmann einen Vortrag über Ita¬
lien ballen wird . Bon unseren Genossinnen und Genossen er¬
warten wir pünktliches und oollzäbliges Erscheinen .

IEISERHE FRORT KARLSRUHE1
B . » . 4 «ud 5

Donnerstag , 15. Dezember , abends 8 Ubr , Zusammenkunft im
Turnerbaus . Alles bat zu erscheinen .

I . v . 2
Dienstag abend bald 7 Ubr Turnhalle .

Schneeberichl
Amtlicher Bericht der Badische » Landeswetterwart «

Feldberg -Turm : Bedeckt. Plus 5 Grad , 10 Zentimeter Schnee¬
höhe , lückenhaft .

Feldberg -Hof : Heiter . Minus 2 Grad , 15 Zentimeter Schneehöhe ,
verharscht .

Schau instand : Bewölkt , Plus 8 Grad . 11 Zentimeter Schneehöhe ,
verharscht .

Sinterzarten : Bewölkt , Minus 2 Grad , lückenhaft .
Bühler Höhe -Plättig : Heiter . Plus 6 Grad , 1 Zentimeter Schnee¬

höhe . lückenhaft .

Berliner Devifennotierungeu sMittelkurs )
12 . Dez . 10. Dez .

Geld Brie , Geld Brikl
Amsterdam . 199 Fi . 169.23 169.57 169 28 169.57
Italien . . . I«X> L. 21 .55 21 .59 2156 2169
London . . . . . . . 1 m 13 .74 13 78 1368 13.72
Newhork . . . 1 Doll . 4209 4.217 4.209 4 217
Pari - . . . . . . . . 100 Fr . 16.43 16.47 16.43 16.47
Prag . . . . 100 Kr. 12 .465 12.485 12.466 12 486
Schweiz . . . . . . . 100 Fr . - 092 8108 80.92 81 .08
Spanten . . . . . . . 100 Pej 34 .39 34 .45 34 39 34 45
Stockholm . . 100 Kr. 74.88 75.02 74.68 74 72
Wien . . . . . . . 100 Schill . 51 95 52 06 51 95 h2 .0ö

Literatur
Alle an dieser Stelle besprochenen und angekünvlgtrn Bücher und Zeiischrif -
ken können von unserer Verlagsbuchhandlung , Waldstr . 28. bezogen werden .

Di « Büchergild «, die Monatszeitschrift der Büchergilde Euten -
berg , befaßt sich in ihrem Dezemberbeft mit dem Internationalen
Plakatwettbewerb , der dieser Gemeinschaft werktätiger Vuchleser
einen schönen Erfolg brachte . Mehr als tausend Entwürfe sind ein¬
gegangen , und die Büchergilde Eutenberg konnte aus diesem reich¬
haltigen Material die schönsten und zugkräftigsten Werbeplakate
auswählen . Schon die rege Teilnahme an diesem Wettbewerb be¬
wies . wie viel Idealismus und Arbeitsfreude in der Arbeiterschaft
vorhanden ist, wie viel Talente darauf warten , wieder zum Nutzen
der Gesamtheit tätig sein zu können . Im übrigen enthält das Heft
interessante Beiträge und Abbildungen . Das Monatsheft geht den
Mitgliedern der Düchergilde Gutenberg regelmäßig und kostenfrei
zu .

Auskünfte -de* SRedahtioH
581. Die Ferien find in jedem Beruf besonders geregelt , so daß

man nicht schlechthin von Angestelltenferien sprechen kann . Es
haben also nicht sämtliche Angestelltengruvven dieselbe Ferienrege¬
lung . Geben Sie uns an , welche Angestelltenkategorie bei Ihnen in
Frage kommt oder aber wenden Sie sich direkt an den Zentralver¬
band der Angestellten , Gartenstraße .

L. K „ Muggensturm . 1. Der Gau Baden der Naturfreunde hält
auf dem Gauferienheim Feldberg Schikurse für Anfänger und Fort¬
geschrittene ab und zwar erster Kurs vom 25. bis 31 . Dezember ;
2. Kurs vom 1 . bis 7. Januar ; 3. Kurs vom 22. bis 28. Januar ;
4 . Kurs vom 12 . bis 18 . Februar . 2 . Etwa 1 .75 bis 2 .— RM .

F . R . S . Das Gedicht ist nicht druckreif . Schreiben Sie lieber
einige Zeilen in Form einer Notiz , sie dürften mindestens dieselbe
werbende Wirkung für die Naturfreundebewegung haben wie Ihr
Gedicht .

Warum verzagt ?
Im vorigen Jahre gewannst Du
nichts . In diesem Jahre kann Dir so¬
gar der Hauptgewinn der Arbei¬
terwohlfahrtslotterie zu¬
fallen .

Edelblütenmehl der Bäcker -Innung
Die Bäckerlnnung Karlsruhe har sich entschlollen , ihrer per-

« hrlichen Kundschaft etwas ganz besonderes zu bieten . Durch die Mit .
arbeil hervorragender Fachleute und unter Verwendung von nur hochwer¬
tigem Weizen , ist er ihr gelungen , von einer führenden Grobmühle ein
hochfeines Sdclblütenmchl herzustellen . das tn der Güt evon keinem andern
Fabrikat erreicht werden dürste . Besonders wird Wert darauf gelegt , dab
die Bäckereien Mehl und kein Papler verkaufen wollen , sie hat deshalb
einfache leichte Mehlbeutel Herstellen lassen ( keine doppelten schweren ) um
ihre Kundschaft reell zu bedienen . Die Preise sind den heuttgen Verhält -
Nissen angevabt und kostet daS Psund 26 Psg . 5 Pfd . 1 .25 Mark . Auch
alle andern zum Verkauf kommenden Mehle sind sachmänntsch geprüft ,
selbstverständlich gesteht und gelockert und obigen Preisen angevabt . Wir
hassen bestimmt mit dieser Matznahme unserer Kundschaft «ine grobe
Freud « zu bereiten .
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Tagungen
Die badischen Tierärzte tagen .

In Gegenwart von Bertretern des Ministeriums des Innern
hielt der Verein badischer Tierärzte e. V. in Karlsruhe seine dies¬
jährige ordentliche Hauptversammlung ab. Der Verein
zählt 186 Mitglieder . Schlochthofdirektor Dr . Martin -Piorzheim
gab als Vorsitzender einen kurzen Ueberblick über die rege Ber -
einstätigkeit und gedachte dankbar des verdienstvollen Wirkens der
in den Ruhestand getretenen Herren Oberregierungsrat Dr . Feb-

senmeier und Pros . Dr Schlegel, bisher Direktor des Tierhqgie -
nijchen Instituts in Freidurg . Man ist dabei , wieder einen vom
Deutschen Veterrinärrat in Karlsruhe veranstalteten Fortbil¬
dungskurs durchzusütren.

Nach Erledigung der Regularien hielt Prof . Dr . Zwick vom
Tierärztlichen Institut der Universität Sieben einen Lichtbilder¬
vortrag über „Auszuchterkrankungen und infektiöse Erscheinungen.

"

Der bisherige Vorstand wurde aufs neue bestätigt und als näch¬
ster Tagungsort wiederum Karlsruhe bestimmt.

Naturfreunde
Arbeitslager der Naturfreunde in Moosbronu

Zu den zahlreichen Arbeitslagern des freiwilligen Arbeitsdien¬
stes , die landauf und landab angutreffen sind , gesellte sich nun auch
ein Lager der Naturfreunde in Moosbronn . Ein grobes Waldstück
beim Naturfreundehaus wird umgelegt und in Gartenland und
Spielplätze verwandelt . Es ist eine Freude zuzusehen , wie die Ar¬
beitsdienstwilligen Steine und Baumstümpfe aus der Erde holen
und transportieren . Krachend stürzen die groben Schwarzwaldtan¬
nen zu Boden und wirbeln das herumliegende Laub in di« Luft .
Aber nicht nur für körperliche Arbeit ist gesorgt, sondern auch die
geistige Bildung darf nicht zu kurz kommen . Vorträge und Arbeits -
gemeinschaften füllen einen Teil der Freizeit aus . So sprachen
Herr Dr . Nordmann vom Bezirksamt Karlsruhe über die badi¬
sche Verfassung Gewerbeobersekretär Stutz über die Reichsver-
fasiung. Herr Dr . Weibmann vom A .A Karlsruhe über den
freiwilligen Arbeitsdienst . Ein Lichtbildervortrag von Herrn
Schneider-Karlsruhe führte die jungen Leute in die Theorie der

„Ersten Hilfe bei Unglücksfällen" ein lleber Saisonarbeiten refe¬
rierte der Lagerleiter . Die übrige Zeit wird mit Sport und klei¬
nen Wanderungen in die Umgebung ausgefüllt .

So gibt auch das Arbeitslager in Moosbronn den Arbeitsdienst -
willigen . welche alle schon . eine längere Arbeitslosigkeit hinter sich
haben , wieder neuen Lebensinhalt und Lebensfreude . Ef.

%Aeate * - Ho -Hf&de , - Kund
Jack Hyltons Jazzrevue

Das Gastspiel Jack Hyltons , des Jazzkönigs mit seinem
Orchester „die lustige Jazzrevue " in der dichtbesetzten Karls¬
ruher Festhalte hat wie immer zündenden , frenetischen Beifall
gefunden . Die Nonchalance und Unbekümmertheit , mit der

Jack Hylton seine Boys behauaelt , wie er als gleichwertiger
Kamerad trotzdem durch eine Handbetvegung , durch einen
Ruck mit der Schulter oder selbst mit einem Ausstampfen
des Fußes sein Führertum betont , ist schlechthin einzigartig .
Die Verbindung von Musik , Tan .f , Gesang , Akrobatik und
Satire , die dieses Jazzorchester bis m die letzten Möglichkeiten
ausschöpft , ist viel kopiert , aber nie erreicht worden . Datz
jeder Einzelne der Mitwirkenden ein Künstler , eine Nummer
für sich ist , erwiesen vor allem das fabelhafte Tylophon -Solo
und der geniale Harfenspieler , der dieses schwierigste aller
Musikinstrumente mit wahrer Virtuosität zu meistern ver¬
stand . Der akrobatische Geiger erregte ebenfalls Beifallsstürme
uneingeschränktester Bewunderung . Sie sind so mit Leib und
Seele dabei , der Humor und die Stimmung kommt ihnen
jo von Herzen , alles spielen sie auswendig ohne eine einzig «
Note , alles klappt bis aufs Tüpfelchen , die Rhythmik ist
einfach hinreißend . summa sumarum ein Abend , der
in die graue Oede der Gegenwart ein wenig Heiterkeit ,
Frohsinn , Leichtigkeit bringen wollte . Das muß ihnen gedankt
werden den nimmermüden Boys und ihrem genialen Inspira¬
tor Jack Hylton .

Badisches Lanveöchoater . Das Lustspiel „Der Mann mit
den grauen Schläfen " ging als „Volksbühnenvorstellung " am
Montag , den 12 . , und geht am Freitag , den 16. Dezember , in

Szene . — Die Oper „Jlebill " von Friedrich Klose gelangt
am Dienstag , den 13 . Dezember , zur Wiederholung . — Am
Mittwoch , den 14 . Dezember , findet das vierte S -nsonie - Kon-

zert statt ; unter der musikalischen Leitung von Rudolf Schwarz
und mit Meta Hagedorn als Solistin und zwar kommen zu
Gehör : Bachs H - Moll , Schuberts Wanderersantasie und
Brahms 4 . Sinfonie . Am Donnerstag , den 15. Dezember ,
kommt der Ballettabend zur Wiederholung . Am Samstag , den
17 . Dezcm e , wi d na , m tiaas 15 Uhr dar W ihnachtsmärchen
„Stöpsel bumme -t durch die Welt " zum zweitenmal wiederholt .
Abends gelangt das Frontstück „Die endlose Straße " von
Sigmund Grass und Carl Ernst Hintze, von Felix Baumbach
in Szene ge

'
etzt , zur Erstaufführung , Das Werk kann als das

deutsche Seitenstück zu dem englischen „Dre andere Seite "

bezeichnet werden und hat , ebenso wie dieses an zahllosen
deutschen Bühnen , überall , wo es bereits gegeben wurde , den
tiefsten Eindruck hinterlassen .

Die Sonntagsvorstellungen des 18 . Dezember , sind im
Landestheater : nachmittags 15 . 15 Uhr das We hnachtsmärchen
„Stöpsel bummelt durch die Welt "

, abends : Mascagnis Over
„ Cavalleria rusticana " und darnach Leoncavalios Oper „Ter
Bajazzo " : im Konzerthaus zum Viertenmal die Gejangspo .se
„Kyritz - Pyritz " .

I tKarlsruher ‘Umgehung
Eggenstein

Winterfest . Am kommenden Samstag , den 17 . Dezember
veranstaltet der Arbeilerspor -klub Eggenstein gemeinsam mit
dem Arbeiters « angoe .ein „Gleichheit " sein d .e - jähriged Win¬
terfest in der Festhalle in Eggenstein . Beginn Punkt 7 Uhr
abends . Zu bleier Feier haben wir den „Roten Faden " ge¬
wonnen , der uns sein reichhaltiges Programm vorsühren
wird . Da der Abend ein erstklassiger G . nuß zu werden ver¬
spricht , so bitten wir Freunde und Gönner der beiden
Vereine um zahlreiches Erscheinen Die Freunde der Nach¬
barorte sind ebenfalls herzlich ein geladen . Der Eintritt be¬
trägt 30 Pfennig , Arbeitslose bezahlen 20 Pfennig . Parole
zum nächsten Samstag : Auf zum „Roten Faden !"

StanSesbuchauszüge öer StaSr ckarlsrune
Sterbefälle und Beerdigungsreiten . 10 . Dezember: Emma Wie¬

denhorn . 74 Jahre alt , Ehefrau von Albert Wiedenborn . Eiien -
bobn-Oberingenieur a . D Beerdigung am 13 . Dezember, 14 Ubr.
— 11 . Dezember: Karolina Remelius . 77 Jahre alt . Witwe von
Friedrich Remelius , Bäckermeister Beerdigung am 13 Dezember,
13 .30 Uhr . August Ortlevv . 63 Jahre alt . Schneidermeister, Ehe¬
mann . Beerdigung am 13. Dezember, 14 .30 Ubr Benedikt Käm¬
merer . 58 Jahre alt . Maurer . Witwer . Beerdigung am 13 Dezem¬
ber, 15 Ubr . Reinhard Zugschwert. 65 Jahre alt , Buchdrucker .
Witwer . Beerdigung am 14 . Dezember, 14 Uhr Jda Bllrstlein ,
37 Jahre alt . Ehefrau von Dominikus Bürstlein , Schausteller.
Beerdigung am 15. Dezember, 13 .30 Uhr . — 12 . Dezember: Karo¬
lina Gros , 68 Jahre alt . Ehefrau von Johann Gros , Landwirt
(Welfchneureut ) .

v
Wiener

«dt*»8"

Haggenauer Nnzetgev
Brenuho lzversielgerung .

Die Stadtgememde Gaggenau versteigert
am Mittwoch , den 14. vr . Mt« ., nachmittags
um 2 Uhr im Gemeinoewald ItmS der Murg
ca 100 Ster eichene«, buchener und tannenee
Scheiter- und Prügeldrennhotz. Zusammen¬
kunft an der Murgbrücke . 1383

Mütteeberatungtzstnude betr .
Die nächste MütterveratungSstunde findet

am Mittwoch , den 14 d». Mt»., nachmittag »
von 2 —3 Uhr im Rathau» iBürgersaal) der
Stad >gemeinde Gaggenau statt.

Gaggenau, de» >2 Dezember 1932.
Der Büraermeilter:

I . Fritz . _

10%
I Weihnachtsverkanf
Couch von 4« A

eleganteForm
von 75 .*

von 80 M
Chaiselongues derIch
Ausführung, von 17 M
Sessel von 24 A

PotuermbbelhauS
Ltöhlce. Schützcnstr 2i

Radio -
Lautsprecher

System Loewe , ist bist . »
verkant Gartenstadt
Rüppurr . Wickenweo I

Zur

Bäckerei
Prima (rische

Land &uner 1 .25
Gar . reiner

Bienenhonig i .-
Tannentionlg 1.50

keines
ErdnuBfett 60 §
margarlne

eckten u abgepackt
LWtrang irai Han*

L Sellin
Leopolden*. 20

Telefon 1859

Lreisw. Weihnacht«-
Geichen! Oelgemät m
ichömabm „ roteniniel '
Gr 83X^3 cm . Breie
2 ->A„ Htrichstr Bl , 1. 1

IBBBEmiQlBlj
Ab heute tftglleh 8 Uhr

Zwei Schlaget *

1 HerostmanQuar
2 DIB

Das Tot ste vom Tollen
Letzte Vorstellungen des Ensemble

Schmilz m VPcißwdlev
unwlderrutlich am «sr-
Honntag , den 18 . da . Mts .

t » - Iim . > Wohnung
a. 1 Ap v. pttt Zu hi gef
weil- ob. Südweilstadt,
ob. Beiertheim bevorz
Z. erir . u . Z '260 I. Bfr

z . ZiM . ' Wovnullg
zu vermieten

Rüpputrer S,ratze8 .
Zu er,rag . bei Hatznei
daselbst . Teie .on U>93

Jung . Ehepaar sucht
lür io,, ein möbliert .
Zimmer . Zu erfrag .
uNt K2247 t . Volks srd

Gutmöol Zimmer mit
i ov . 2 Beiten heizbar
etelt. L'chr ,of. z. verm
« aumeisteestr. « 8 tl, .

Erfttl . Emaitherv , neu
u . gedr ., aünft Raten,
alte nehme in Zahlg
lllumenitraße ll pait

Zimmern,a ,Gut
erhalt,
ro . ob . 4-eck z. tauf, ges
Werner , Werverstr Mi

GrablteinGelchäit
Karl Huöer Iiiui .i La«er uiir Karl~Wilhelm-StraUe 61

Wohnun » Sehetrstr . 4. 1,rechts . Tel.yßI

Zwangs -
Bersteigerung .

Mittwoch , ven 14 .
Lezembrr, nachm««»
2 Uhr, Werve ich in
Karlsruhe im Psand-
iokal Lettenstraße 45a
gegen bare Zahlung m

BvllstreckungSwege
ostentlich versteigern
1 Anzugstost , 1 Schreib -
sekretär, I Spiegelichrt
3 Oelgemälbe, I Bü,eti .
1 Schieibmafchine unv

deftimml kommen
2 Radioapparate,
tarlsrube 10 Dez. 193^

FreiseiS
Gerichtevollziehei

Fleiß. Mädchen 18 I
ait. sucht Stellung im
HauShatt Zn er,r. uni
W2249 i. Volk»freund

» indertisch « . Stützt
cho« gebraucht zu kau,
geiucht. Avr zu er»
u . B2246 im BolkSiro

Gut erhalt. Photo ,
Llatt. 9X12 , Lichtst . ^
i. Id .« tu oerkauien . Zu
erfr . Adlerstr 3211 r

Zweitüriger » leider
ichrank billig zu vei -
kaufen . Angeb. unle,
Nr . 6318 an d. volbs

TOünflfiifrutr
** d«n vtrborg«n«n Wiu «nisdiitz«n d*t
Ltbent wünidtt sich woKIjtd «r . Wie beU

ffl&file sie ildi reidi bezahlt medienl

yetämensieMenl
V«U. | in Sl< I. iIm aacMundimj od„
mmto. lk" , omV. H. , dltrtld ,
M. Sdvifc, 6i» W.t. nlo, , bf€f«b«. wkd

MnfiMrutf
Prelctiiche Winke für Leben und
Wiaten, Arbeit und Untertieltunj

FA - BROCKHAUS
^ j L E I PZIQ _ 4

OerUi*«' *’

HU

1
Todes -Anzeige

Schnell und unerwartet verstarb in
der « linik in Frelburg mein betzen»-
guier Mann unser Ueoer Bruder.
Schwager und Onkel

jRanzMelbmn
im Alter von 53 Jahren .

» arleruhe, 12 . Dezember li>32
TrauerhauS : Marienstraße 83

Di » trauernden Hiuterbltebeuru :

| Frau Frieda Vitteldrunn
nnd « ngryvrtg »

FeuerbestattungMitttwoch nachmit¬
tag 2 Uhr in » artSruhe 6328

I

Todk§.
Anzeige
Unerwartet
rasch ver¬
schied unser
langjährig
Mitgtied

1 Nanz Mtelbraiui I
Die Kremierung findet morgen Mit- W
woch, nachmiitagS 2 Uhr statt . Wir
bitten um zahlreiche Beteiligung
Di« Sänger irrsten sich um Uhr
vor dem Krematorium . 6334

Di « Berwaltuug .1

Lttttnger Nnzetgen
Aufruf zu einer örtlichen Winiernothilfe.

Die Arbeitslosigkeit hat in unserer
Stadt einen gewaltigen Umfang ange¬
nommen Hunderte von Familienvätern ,
zahlreiche andere Mitglieder von Fami¬
lien und Alleinstehende bat sie erfaßt
und außerstand« gesetzt, den dringend
notwendigen Lebensunterhalt für sich
und ihre Familie durch ihrer Sande Ar¬
beit zu erschaffen . Nach Kräften ist die
öffentliche Fürsorge zwar bemüht , die
große Not zu lindern , allein ihre Mittel
sind begrenzt. Hier muß die freie Wohl¬
fahrtspflege ergänzend eingreifen . hier
muß die Allgemeinheit helfen. ^

An alle , die noch das Glück haben , in
Arbeit und Erwerb zp sieben , sowie an
die verebrlichen Ettlinger Firmen er¬
geht deshalb unsere bösliche und drin¬
gende Bitte , in diesem schweren Winter
zusammenzustehen und zu ihrem Teil
dazu beizutragen , daß unseren schuldlos
in Not geratenen Mitbürgern durch Be¬
schaffung des zum Leben Notwendigsten
über diese barte Zeit binweggeholfen
werden kann. 1376

Helft uns helfen ! Keiner siehe zurück !
Auch die kleinste Gabe ist willkommen !

Gaben in Geld . Lebensmitteln . Klei¬
dungsstücken usw . werden von den Un¬
terzeichneten Stellen gerne entgegenge
nommen.

Ettlingen , den 9 . Dezember 1932.
Stadtgemeinde Ettlingen :
Kraft . Bürgermeister .

Kath. Pfarramt :
Katt Dekan.
Ev. Pfarramt :

Huß , Stadtolarrer .
Martgräkin Augusta -Fraueuverein:

Frau Pauline Rees .
Bad . Frauenverein vom Roten Kreuz .

Zweiaverein Ettlingen :
Frau Marga Schneider .
Verein

Frau
rbeil-rmohl '
äthe Band «

foüesftnzeige
Unser MeberVaier.
Schwerer - und
iroßvater und

Se.hwaKer

Reinhard
zugnien
wurde Sonnta

abend nach
schwerer , kurier
Kran heit von
seit em Leiden er
lost 6326
Karlsruhe . 12. De ? -

Im Narren der
trauernden

Hinterbliebenen :
Kam Otto inert
F m. Ul.Oodior
Beerdigung : Mitt¬
woch . 14. Dezemb .,
n ichmi t . 1-3 Uh >
vo der Fried , o ,
kapi Ile aus

Badisches
Landeslheatei
» ientztag, iS . Dez.

*B 11
lh -Gem . Hl . S .-Gi

l . Hälste

ZlsebiN
La . Mätlein von den,
»ilcher und ferner Frau
DramatischeShmPhonie

von ltlose
Dirigent : Schwarz

Regie : Pruicha
Mitwirlende : Fan «,

Len , Seiderlich,
Frisch, L Riviniur.

I . Grötzinger ,
Hospach, « ainbach ,

*tcfer, Lö,er. Nentwig
Oeroer, Michael ,
Schuster , RilliuS

nniang 2b Udi
Snve nach 22 Uhr

Preise 1) >—5.— A )

Wt. 14 . 12 . 4 . Sinfonie
stonzert . Do Id. 12.

Ballett-Äbend .
Fr. 16. 12. Der Mann
mit vengrauenSchiäseo
Sa 17 . 12. Nachmilt
Stöpsel bummelt dur ch
die W , it. A endS : Zum
ersten Mal : Die entz
lose Li aste So . 18. 1 -
Rachmitiag» . Stöpsel
dummel « durch die We . t

ÄdendS : Cavalleria
ustieana Hieraus :

Der Basazzo
Im uonzerii auS

« Vritz-Bnrtn .

Sprelhüpparlne
Ttschopparat 2<i, 35 A
schrantappar 60 , 65 k
Carbidiampen . . 3 A
wegen Aufgabe d Ar
tikel» auch evtl gegen
Daurch abzugeben.
Zähringerste . 20 III .

kldtt - öäckeri

der Hausfr^ ei^ ~22^ ork. ,£delblbte21-

vsm Besten das Beste aus erlesenem hoch» {

wertigen weizen von einer führenden Groß¬
mühle eigens für uns hergestellt bieten wir
unserer wetten Lundichast ein hochfeine »
tQualitätsmehl zu äußerst billigem Preis , was
von jeder Hausfrau freudig begrüßt werden
wird . Nur echt mit obiger Zeichnung auf
unserer Verpackung . - Au haben in allen

zu Larloruhe zählenden Bäckereien .

Preis :
I Pfund «Aiv

OTt.
5 piund

mt . 1.25
Wer liefert Herren¬

fahrrad neu ob noch
gut e, bauen gegen

tlhren -Reparaiuren od
Bestecke. Ost unt. Rr
>317 an den BoilSsrd

700 Cljnstdijvme
Rottannen, zu verk Be,
grötz. Abnahme ist bei
Breis 25 H Zu ers unt
li 262 im BolkS reunb

r

K

DarmsiBdier Hof
Kerlsruhe KrenjiafraO' 2 Kcke Zirk' I

Bekanni nir « ule Uleine
und uorziigiiclie KUclie

Mittae- u Abendtisch zu 70, 80 u . t <OPte -
Jeden mittwoch Sch aemrag .

Schremp -Prirtz Biet 3,0J

geht vom Anzeigenteil der Tages '

zeitung aus . M t doppeltem Inter *

esse liest man die Weihnacht iche n

Ankündigungen . Wegweiser sind dw

J üfiekate *
im Volksfreund . In diesen Wochen

haben Inserate doppelten Wert W

den Kaufmann . Wählenbieden Anr »
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